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auf die „Altpreußziſche 3910 mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Mai und 


Maßregel, da in Folge friedfertiger Erklürungen des 
Arbeiterkonſulats keinerlei Veranlaſſung zu Be⸗ 
fürchtungen vorhanden ſei. Die Gährung unter den 
Arbeitern iſt ungeheuer wegen dieſes Verbots. Sie 


uni ſtets angenommen und koſten in der proteſtirten bei der Präfektur vergeblich. Nunmehr 
pedition unſeres ace und in den bekannten iſt ihre Paltung drohend geworden. Die Präfektur 
Abholeſtellen 2 ! er 1,10 Mk. | beihloß deshalb, die Verhängung des Belagerungs⸗ 


mit Botenlohnn 
bei allen Poſtanſtatten 


Inſerate BE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Darmſtadt, 27. April. Die Königin Victoria 
empfing geſtern die hier ee Deputation des 
erſten Garde⸗ Dragoner⸗Regiments „Königin von Große | ! 
britannien und Irland“ unter Führung des Oberſten 
v. Kotze. Der Kaiſer ſtellte die Herren der Königin 
vor. Heute Vormittag um 10 Uhr wohnte Se. Majeſtät 
mit der ee de Familie dem Gottesdienſt in 
der Schloßkirche bei und machte ſodann dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten v. Thielmann einen Beſuch. Um 43 
Uhr machten die Allerhöchſten Herrſchaften in offenem 
Wagen eine Ausfahrt nach Dianaburg und kehrten 
von dort gegen 6 Uhr zurück; darauf wurde im 
Neuen Palais gemeinſchaftlich der Thee eingenommen. 
Pri Prinze a Heinrich von Preußen iſt mit dem 
Prinzen Waldemar heute Abend 62 Uhr nach Kiel 
abgereiſt. Die Königin von England wohnte heute 
Vormittag dem e in der Kapelle des 
Neuen Palais bei. Uhr fand im Palais 
Familientafel ſtatt. Se. Maßeſtt der Kaiſer machte 
Vormittags eine Spazierfahrt im Emilsgarten. 
Wiesbaden, 27. April. Die Kalſerin Auguſta 
Victoria trifft Anfang Juni zu längerem Kuraufent⸗ 


halt in Ems ein. 
Kiel, 27. April. Prinz Heinrich iſt heute gegen 
hier einge⸗ 


Mittag an Bord der Korvette „Irene“ 
troffen. 

Glauchau, 27. April. Die Arbeitgeber ſämmt⸗ 
licher Induſtriezweige haben beſchloſſen, die am 1. 
Mai feiernden Arbeiter als entlaſſen zu betrachten. 
Die Fabrikanten werden jedoch ihre Betriebe am 
1. Mai nicht einſtellen, ſondern dieſelben den ein⸗ 
ſichtigen Arbeitern offen halten. Dieſer Beſchluß 
wird in den Fabriken 98 Anſchlag veröffentlicht. 

Kaſſel, 27. April. Eine große Sozialiſtenver⸗ 
ſammlung beſchloß, am 1. Mai zu arbeiten, jeder Ar⸗ 
beiter aber ſoll vom Arbeitsertrag mindeſtens 1 Mark 
an die Streikkaſſe der Zimmerer und Böttcher ſpen⸗ 
den. Abends ſoll eine Feſtlichkeit ſtattfin den. 

Spandau, 27. April. In ſämmtlichen Militär⸗ 
werkſtätten iſt den Arbeitern angekündigt worden, daß 
jeder am 1. Mai ohne Urlaub oder erheblichen Grund 
Ausbleibende entlaſſen werde. 

Dresden, 27. April. Die Verbände der Metall⸗ 
und Holz⸗Induſtriellen in der Ai erde 
Dresden ſind übereingekommen, alle Arbeiter, welche 
am 1. Mai feiern, zu entlaſſen und vor dem 15. Juni 
nicht wieder anzunehmen. Für diejenigen Arbeiter, 
welche am 1. Mai arbeiten, ſoll gegen etwaige 
Terroriſirung derſelben der Schutz der Regierung er⸗ 
beten werden. 

Dresden, 27. April. Frau Coſima Wagner 
iſt geſtern betreffs Abmachungen für die nächſten 
Bayreuther Seitpiele hier eingetroffen. 

Schleswig, 27. April. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
re ift nunmehr in ganz Schleswig⸗Holſtein voll⸗ 


ſtändig erloſchen. 

Wien, 27. April. Alle größeren Induſtrieorte | 
erhalten angeſichts der in Betreff des 1. Mai beſtehen⸗ 
den Beſorgniſſe Garniſonen. In Reichenberg rückten 
geſtern zwei Jägerbataillone und eine Eskadron 
Kavallerie ein. In Budapeſt beſtehen die Arbeiter 
darauf, mit Fahnen unter Muſikbegleitung nach dem 

tadtwäldchen, dem Schauplatz ihres Maſſenmeetings, 
anszurücken. Die Polizei weigert ſich, dies zu ge⸗ 
ſtatten. Ohne 1 5 wollen aber die Arbeiter ihr 
Meeting nicht abhalten; es werden demnach Ruhe⸗ 
ſtörungen befürchtet. Bei den Exzeſſen in Biala hat 
die Wirkung der Mannlichen Gewehre in furchtbarer 
Weiſe ſich erprobt. In zehn obduzirten Leichen 
wurde keine Kugel gefunden, überall zeigte der 
Schußkanal eine durchgehende Kugel durch den 
ganzen Körper. 

Paris, 27. April. Das Kabinet beſchloß, Ver⸗ 
ſtärkungen nach Dahomey zu ſenden. König Jondor 
richtete ein Schreiben an Carnot, worin er ſich be⸗ 
ſchwert, daß Frankreich ihn ohne Kriegserklärung an⸗ 
gegriffen, er behalte die gefangenen Europäer, die nicht 
mißhandelt würden, bis zum Abſchluß des Krieges 
als Geiſeln. — Der Präſident Carnot iſt heute früh 
2 Uhr hier eingetroffen und vom Miniſter des 
Innern Conſtans ſowie von dem Polizeipräfekten am 
Wa amen age worden. 

Rom, pril. Die römiſche Polizei verbot 
heute die eee Studenten⸗Verſammlung behufs 
Errichtung eines Oberdank⸗Denkwals in der Univerſi⸗ 
täts⸗Aula. 

Mailand, 27. April. Heute traf der Erlaß 
Crispis hier ein, der kategoriſch für den 1. Mai 
Kundgebungen und Verſammlungen jedweder Art 
verbietet. Die Preſſe an dieſe drakoniſche 


130 „ 
134 „ 


heit 


zu ſtandes für Mailand anzudrohen. Aus andern 
Städten treffen ähnliche Nachrichten ein. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
9. Sitzung vom 26. April. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Denk⸗ 
ſchrift der Anſiedlungskommiſſion über die Aus⸗ 
führung des Anſiedlungsgeſetzes. 
Graf Mirbach weiſt auf die ſtetige Zunahme der 
ue namentlich in Folge des zunächſt 
Reichstage zu erwartenden Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtütungswohnſttz hin. 
Fürft Ferdinand Radziwill bedauert, daß man 
durch ein ſolches Kampfgeſetz, wie das Anſiedlungs⸗ 
91.8 die Nationalitäten verbittere. Man verkenne 
die Aufgaben des Staates und behandle die polniſche 
Nationalität als einen künftig wegfallenden Etatstitel. 
Graf Stolberg giebt den Kampfcharakter des 
Geſetzes zu, bezeichnet dies aber als ein Defenſiv⸗, 
nicht Offenſivgeſetz. Das beweiſe die Zunahme der 
nationalpolniſchen Stimmen bei den letzten Wahlen. 
Lediglich die ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
des Oſtens bewirkten die Verdrängung der Deutſchen 
durch die Polen, und nur durch Beſſerung dieſer 
Verhältniſſe, nicht allein durch das Anſiedlungsgeſetz 
könne man der Poloniſtrung Einhalt thun. 
Oberbürgermeiſter Müller bezeichnet als Haupt⸗ 
zweck des Geſetzes die Bildung eines kräftigen Bauern⸗ 
ſtandes. Allerdings ſei es erwünſcht, daß die Qualität 
des Gutes, ſeine Geeignetheit für Parzellirungen 
mehr in Betracht gezogen werden, und don dieſem 
Geſichtspunkt aus möge der Kommiſſion mehr Frei⸗ 
egeben werden, um ev. auch Güter durch bis⸗ 
her Ven deutſchen Beſitz zu arrondiren. 
Fürſt e ſtellt in Abrede, daß das Zu⸗ 
nehmen des polniſchen Elements eine Gefahr für den 
preußiſchen Staat bedeute. 
Oberbürgermeiſter Miguel verlangt von den 
polniſchen Vertretern eine Garantie für das dauernde 
Wohlverhalten der polniſchen Bevölkerung, falls dieſe 
von Ausnahmegeſetzen befreit ſein wollten. Es werde 
ja einmal die Zeit kommen, wo die Polen einſehen 
würden, daß es in ihrem Intereſſe liege, als Weſt⸗ 
europäer ſich voll dem Staate an uſchlleßen; bis da⸗ 
hin aber ſeien ſolche Geſetze nothwendig. 
Fürſt Radzi will: Wir leben nicht mehr in der 
Zeit der Garantien und Plebiscite, wie hier Herr 
Miquel verlangt, und ich freue mich darüber. Die 
Polen haben aber die Abſicht, die Pflichten, die ſie 
zum Theil mit ihrem Eide bekräftigt haben, treu zu 
halten, ſie verlangen dafür aber auch, auf gleichem 
Fuße mit der übrigen Bevölkerung behandelt zu 
werden. 
Nach unerheblicher weiterer Debatte wird die Vor⸗ 
2 nd Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 
1 genehmigt hierauf den Geſetzentwurf 
be. die ründung neuer Anſiedelungen in der Pro⸗ 


vinz Heſſen⸗Naſſau mit einigen Aenderungen, welche 
das Elnſpruchsrecht der Gemeindevorſtände ausſprechen. 
1 betr. Beibehaltung des ſogen. Wallſervituts 


der Bau⸗ 


rankfurt a. M., d. h. Aufrechterhaltun 
allgrundſtücke wird 


beſ ränkungen für die dortigen 
nach längerer Erörterung mit unweſentlichen Aende⸗ 
5 en angenommen. Nächſte Sitzung Dienſtag, 

ai (Etat). Schluß 64 Uhr. 


Hei Tages ü überſicht. 


land 5 
rlin, 27. April. 
— Der Bericht über die Nerat der Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes, welcher der Antrag 
elle⸗Langerhaus, betr. den Erlaß einer Novelle zur 
tädteordnung, zugewieſen war, iſt nunmehr, er⸗ 
ſtattet von dem Abg. v. Voß, zur Vertheilung gelangt. 
Danach beſtehen auf Seiten der Regierung noch die⸗ 
ſelben Bedenken, welche von ihr im Jahre 1884, als 
der Antrag zum erſten Male eingebracht wurde, 
geltend gemacht wurden. Von der Gemeinde⸗Kom⸗ 
miſſion wird folgende Beſchlußfaſſung beantragt: 1) 
dem § 14 der Städteordnung wird als Abſatz 2 nach⸗ 
ſtehende Beſtimmung hinzugefügt: Iſt eine Aenderung 
der Anzahl oder der Grenze der Wahlbezirke oder 
der Anzahl der von einem jeden derſelben zu wählen⸗ 
den Stadtverordneten wegen einer in der Zahl der 
en Bürger eingetretenen Aenderung oder 
in Folge einer Veränderung der Grenzen des Stadt⸗ 
bezirks erforderlich geworden, ſo hat der Magiſtrat 
die entſprechende anderweitige Feſtſetzung zu treffen, 
auch wegen des Uebergangs aus dem alten in das neue 
Verhältniß das geeignete anzuordnen. Der Beſchluß 
des Magiſtrats bedarf der Beſtätigung von Aufſichts⸗ 
wegen. 2) Der erſte Satz im dritten Abſatz des 
ya der Städteordnung wird dahin abgeändert: Alle 
rgänzungs⸗ und Erſatzwahlen werden — unbe⸗ 
ſchadet der Vorſchrift im zweiten Abſatz des S 14 — 
von denſelben Abtheilungen und Wahlbezirken vorge⸗ 
nommen, von denen der Ausgeſchiedene gewählt war. 
— Ueber eine neue deut ſche Flaggenhiſſung 
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— Expedition: Spieringſtraße 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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Sen Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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in Oſtafrika bringt der „Voſſ. 
„Times“ 


die 
Nach 
muth⸗ 
maßlich die Expedition Oskar Borcherts, in der Nach⸗ 
barſchaft des Berges Kenia jüngſt eine befeſtigte 


Ztg.“ zufolge 
aus Zanzibar folgende Nachricht: 
Meldungen aus Lamu haben etliche Deutſche, 


Station errichtet und die deutſche Flagge gehißt, als f. 


Zeichen der Einverleibung des umliegenden Landes 
mit dem Deutſchen Reiche. Die „Times“ erblickt 
darin einen Eingriff in die britiſche Intereſſenſphäre. 
Bekanntlich hatte ſchon Peters in der Nähe des Kenia 
auf ſeinem Durchmarſch eine Station errichtet und 
dort die deutſche Fahne aufgezogen. Als Borchert 
ankam, fand er dies Haus verlaſſen vor. Vielleicht 
handelt es ſich bei der Nachricht der „Times“ um 
dieſelbe Station. 

— Nach, den Ermittelungen über den Umfang der 
Sachſengängerei im Jahre 1889 haben nicht 
weniger als 21,616 Arbeiter aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln der Heimath den Rücken gekehrt, um 
auswärts beſſeren Arbeitsverdienſt zu ſuchen. 

— Zu den neuerlichen Erörterungen über die Be⸗ 
ſeitigung des Duells im Offizier korps melden 
die „Hamb. Nachr.“, es ſei Thatſache, „daß der 
Kaiſer eine Reviſion der ehrengerichtlichen Be⸗ 
ſtimmungen für nothwendig erachtet, daß er auch, 
was leicht erklärlich, ein Feind des Zweikampfes iſt.“ 
Amtliche Schritte werden an die Reviſion des Mili⸗ 
tärſtrafprozeßweſens anknüpfen. 

Die Unterrichtskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes berieth am Freitag über eingegangene 
Petitionen auf Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes. 
Der Berichterſtatter Zaruba (Zentr.) und v. Schencken⸗ 
dorff (n.⸗l.) beantragen, dieſe Petition als Material 
für die Geſetzgebung der Staatsregierung zu über⸗ 
Dagegen ſchlugen Dr. Arendt (freikonſ.) und 


Seyffardt (Magdeburg, n.⸗l.) vor, die Staatsregierung 
aufzufordern, die Vorlegung eines die Gehaltsverhält⸗ 
niſſe der Lehrer an öffentlichen Schulen und die 
Schuldotation durchgreifend regelnden Geſetzes thun⸗ 
lichſt zu beſchleunigen. Die Kommiſſion eignete ſich 
den letzten Antrag an. 

— Für entlaſſene Strafgefangene könnte 
und ſollte von Privaten und vom Staat mehr ge⸗ 
ſchehen. Die ſchwediſche Degierung ſpendet zu dieſem 
Zweck jährlich 40,000 Mk., England 80,000, Frank⸗ 
reich 16,000, Preußen 1500 Mk.] Der Verein für 
entlafjene Strafgefangene in Hannover und Lingen 
beſitzt 500 Mitglieder, der in Frankfurt 600, der 
Darmſtädter 700, der Münchener 2100, der Herforder 
400, der Berliner 500, regiſtrirt das „Volkswohl“. 
Da unter den Gefangenen unjerer Strafanſtalten bis 
zu 60 pCt. Rückfällige ſich befinden, ſo dürfte man 
dieſer Frage wohl mit größerem Eifer als ſeither 
näher treten. 

— Während ſich die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion gegen den Plan, am 1. Mat die Arbeit ruhen 
au laſſen, ausgeſprochen hat, behandelt der „Sozialdem.“ 
n London, das? Zentralorgan der Partei, den Feiertag 
als Vorläufer weiterer Ar beit erfe iertage. 

— Der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen hat 
den Antrag Grad und Genoſſen wegen Aufhebung 
des Paßzwanges einſtimmig angenommen. Der 
Kaiſer ſoll ſich bereit erklärt haben, den Wünſchen 
und Bedürfniſſen des Landes jede thunliche Förderung 
und Berückſichtigung angedeihen zu laſſen. 

— Emin Paſcha ſchrieb, nach einer Mittheilung 
der „Köln. Volksztg. aus Neiſſe, einen Brief 10 
ſeine daſelbſt lebende Schweſter, aus dem hervorgeht, 
daß ſeine Geſundheit gut iſt. 

m Hitzſchlag iſt der Unteroffizier Wi ie 
von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Shaun bei 
legenheit eines Gefechtes gegen die Eingeborenen be 


torben. 

— Premier⸗Lieutenant Theremin, Chef bei der 
Wißmanntruppe, iſt in Sanſibar an einer Bauchfell⸗ 
entzündung geſtorben. Der Verſtorbene gehörte früher 
dem 96. Infanterie⸗Regiment an. 
amburg, 26. April. Die „Hamburger Nach⸗ 8 
richten“ erklären, daß der Artikel über Caprivi nicht 
von Bismarck inſpirirt geweſen ſei. 


Ausland. 

rankreich. Paris, 26. April. Präſident 
Carnot traf geſtern Abend 9 Uhr in Digne ein und 
wurde von der auf dem Bahnhöfe und in den 
Straßen verſammelten Bevölkerung mit lebhaften 
Kundgebungen begrüßt. Die in Ausſicht genommene 
llumination mußte wegen des eingetretenen Regen⸗ 
wetters unterbleiben. Auf verſchiedenen Stationen, 
welche der Präſident auf der Fahrt nach Digne 
paſſirte, wurden ihm ebenfalls Ovationen dargebracht. 
Die Rückkehr des Präſidenten nach Paris erfolgt 
morgen Vormittag. — Der Miniſterrath beſprach die 
Lage in Dahomey und nahm die Anzeige des Marine⸗ 
miniſters von der erfolgten Verproviantirung von 
Kontonu entgegen, wie die Mittheilung, daß der 
reuzer „Rolland“ vom Senegal mit Verſtärkungen 
für Porlo Novo abgegangen ſei. — Aus Kotonu 
wird gemeldet, daß der König von Dahomey auf 
Portonowo lssmarſchirt und fein Heer auf Flinten⸗ 
fan en Nan um die Stadt. aufgeftellt hat. Er 
ſcheint einen Angriff vorzubereiten. — Prinz Napo⸗ 
leon's Brief erregt die Entrüſtung einiger Blätter; 
die We begnügen ſich jedoch damit, ihn auszu⸗ 
lachen. — Auf das bonlangiſtiſche Blatt „Cocarde“ 
wurde Nachmittags vom er Beſchlag 


gelegt, da der Direktor des Blattes ſich weigerte, eine 
Geldſtrafe von 5000 Franken zu zahlen, zu welcher 
er kürzlich verurtheilt worden. 

England. London, 26. April. In einer Be⸗ 
ſprechung der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Darmſtadt 
agt die „Times“, es ſei nicht ohne Bedeutung, daß 
der Kaiſer den im vorigen Jahre durch den Beſuch 
in Osborne mit der Königin von England begonnenen 
freundſchaftlichen Verkehr jetzt erneuere. Die beab⸗ 
ſichtigte Betheiligung des engliſchen Kanalgeſchwaders 
bei den deutſchen Flottenmanövern werde dazu dienen, 
die ganze Welt formell davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß zwiſchen Deutſchland und England ein Einver⸗ 
nehmen beſtehe, das enger und herzlicher jei als je. 

Schweden. Stockholm, 26. April. Der 
Reichstag hat mit 206 gegen 148 St. 2,868,000 
Kronen zum Bau eines Panzerſchiffes bewilligt. 

Serbien. Belgrad, 26. April. Die Skupſchtina 
hat einſtimmig die durch Einführung der National⸗ 
miliz bedingten Abänderungen der Heeresorganiſation 
definitiv angenommen. Die Seſſion iſt auf einige 
Tage verlängert worden und wird vorausſichtlich erſt 
am Donnerſtag geſchloſſen. — Nach einer Meldung 
der Wiener „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad verſuchten 
50 bulgariſche Flüchtlinge aus Rumänien, in den 
Diſtrikt von Widdin einzufallen, ſtießen jedoch auf 
Truppenabtheilungen. Der Ausgang des Kampfes 
iſt noch nicht bekannt. 


Amerika. New⸗Nork, 25. April. Nach einer 
Meldung aus Montevideo vom 24. d. Mts. iſt da⸗ 
ſelbſt von dem „Telegrafo Maritimo“ eine Depeſche 


aus Rio de Janeiro veröffentlicht worden, welche 
meldet, es ſei in Rio eine Miniſterkriſe zum Ausbruch 
gekommen; der Finanzminiſter Barbaoſa und der 
Miniſter des Aeußern Bocayura würden demiſſioniren. 
Ar 


Hof und Geſellſchaft. 

* Darmſtadt, 26. April. 
gegen 11 Uhr mit dem Großherzog, dem Erbgroß⸗ 
herzog und großem Gefolge unter enthuſiaſtiſchen 
Kundgebungen der Bevölkerung zur Parade nach dem 
Exerzierplatz Gleich darauf fuhren die Königin Viktoria 
und die Kaiſerin Auguſta Viktoria in einem offenen 
vierſpännigen Wagen, welchem ein ebenſolcher mit den 
Prinzeſſinnen folgte, ebenfalls zur Parade. Um 12 
Uhr kehrte der Kaiſer mit dem Großherzog und großer 
Suite an der Spitze der Truppen zurück, nachdem die 
Kaiſerin und die Königin Viktoria kurz vorher zurück⸗ 
gefahren waren. Um 5 Uhr machten der Kaiſer und 
die Kaiſerin, die Königin Viktoria, der a 
von Heſſen und die Prinzeſſinnen Beatrice und Alix 
eine ere nr Spazierfahrt in den Roßdörfer 
Wald. Nach der Rückkehr ins Neue Palais fuhren 
der Kaiſer und die Kaiſerin unter N ſtürmiſchen 
Jubel der Bevölkerung nach dem Schloß. — Der 
Großherzog und die Großherzogin 5 Baden ſowie 
die Landgräfin von Heſſen und die Erbprinzeſſin von 
Anhalt ſind um 1 Uhr 30 Minuten hier eingetroffen 
und am Bahnhofe empfangen worden. Die hohen 
Herrſchaften reiſen um 5 Uhr zurück. Nachmittag 
fand beim Großherzog Samitientofel ſtatt, Abends im 
großherzoglichen Palais eine Vorſtellung der dortigen 
Hofſchauſpieler, wobei Wicherts »Post festum« zur 
Aufführung gelangte. Bemerkt jet noch, daß der 
geſtrigen Parade auch die verwittwete Prinzeſſin 
Battenberg beiwohnte, welche ſich hierbei ſeit dem 
Tode des Prinzen Alexander von Heſſen zum erſten 
Male öffentlich gezeigt hat. Die Kaiſerin gedachte 
Nachts 103 Uhr die Rückreiſe anzutreten, die Abreiſe 
des Kaiſers iſt auf Montag feſtgeſetzt. 

— In Wiesbaden erhält ſich das Gerücht, daß 
das Kaiſerpaar am Montag dort eintrifft. Dienſtag 
kommt die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern zum 
Beſuch der N von Oeſterreich, welche Mittwoch 
nach Wien zurück kehrt. 

— Der Kronprinz von Italien, welcher am 

8. Mai in 1 BER eintrifft, wird erſt Mitte des 
Monats nach Berlin kommen und als Gaſt des 
kaiſerlichen Hofes eine Woche in Potsdam verweilen. 
Wie verlautet, ſind von dort ein Ausflug nach Wil⸗ 
helmshaven und ein Beſuch des Krupp'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments in Ausſicht genommen. 

München, 26. April. 
heute Abend auf 14 Tage zu den Auerhahnjagden 
nach Steiermark begeben. n Salzburg wird ſich 
der Jürſt von Lippe⸗Detmold dem Prinzen anſchließen. 

* Turin, 26. April. Das ſächſiſche Königspaar 
iſt heute nach Mailand abgereiſt. 

Sofia, 26. April. Der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen mit Familie wurde auf Nane Reiſe durch 
Bulgarien in Philippopel vom Präfekten Namens der 
Regierung, Namens des Fürſten von dem Hofmarſchall 
und einem Flügeladjutanten ſowie von dem Präfekten 
Sofias begrüßt. 

* Stockholm, 26. April. Der Geſundheitszuſtand 
der Kronprinzeſſin von Schweden erheiſcht nach der 
Anſicht ihres aer Dr. Tham deren Verbleiben in 
Nizza. Die Rückkehr des Kronprinzen nach hier wird 
erſt erfolgen, wenn ihm ſeine Gemahlin bei wärmerer 
Witterung nach Baden⸗Baden folgen kann. 

Brüſſel, 26. April. Von Stanley, der heute 
Vormittag mit ſeinen Begleitern nach Dover abgereiſt 
iſt, verabſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe der Bürger⸗ 
meiſter von Brüſſel, der Oberſt⸗Hofmarſchall und Ver⸗ 
kaungen verſchiedener Behörden. Abtheilungen der 


Der Kaiſer begab ſich 


Prinz Leopold wird ſich 


u 


Bürgergarde von Brüſſel und St. Joſſe verſahen auf 
dem dekorirten Bahnhofe den Ehrendienſt. 

* London, 26. April. Der Empfang Stanley's 
war in jeder Hinſicht großartig; trotz der kalten 
regneriſchen Witterung hatten ſich Tauſende von 

enſchen in Dover eingefunden, um den von Oſtende 
kommenden großen Forſcher zu begrüßen. Um drei 
Uhr langte der Sonderzug mit den Gäſten aus Lon⸗ 
don, mehrere es an der Jah, an, darunter 
Vertreter der Regierung, des Parlaments, der Armee, 
der Flotte, der Diplomatie, Mitglieder des Emin⸗Er⸗ 


ſatzkomitees, der Geographiſchen Geſellſchaft und viele] H 


erſönliche Freunde Stanley's. Eine halbe Stunde 
päter kam das belgiſche Packetboot „Prinz Albert“ 
von Oſtende mit Stanley und deſſen Begleitern an. 
Brauſende Hurrahs ertönten, als Stanley landete. 
Nach Austauſch herzlicher Vegrüßungen und wuge en⸗ 
nahme der Willkommen⸗Adreſſe der ſtädtiſchen höre 
den erfolgte die Weiterreiſe nach London mit dem 
Sonderzug, der gegen 6 Uhr auf der Viktoria⸗Station 
eintraf, Im Bahnhofsgebäude wie außerhalb des⸗ 
ec hatte ſich eine ungeheure Volksmenge ange⸗ 
ammelt, welche Stanley mit ſtürmiſchen Hurrahs be⸗ 
grüßte. Ein formeller Empfang fand nicht ſtatt. 
Nach Empfangnahme der Glückwünſche ſeiner perſön⸗ 
lichen Freunde ſtieg Stanley mit Sir William 
Mackinnon in die bereitſtehende Equipage, welche ihn 
nach ſeiner neuen Wohnung brachte, wo er ſich einige 
Tage Ruhe gönnen wird, um ſein Werk zu vollenden. 
Vom 2. Mai ab wird Stanley der Löwe einer Reihe 
glänzender privater und öffentlicher Feſtlichkeiten ſein, 
welche bis Ende Mai andauern werden. Sämmtliche 
Blätter feiern Stanley's Rückkehr in Leitartikeln, wo⸗ 
rin ſein Lob in allen Tonarten geſungen wird. 
Armee und Flotte. 

— Im Militär⸗Wochenbl.“, dem amtlichen 
Organe der Militärverwaltung, iſt ein Aufſatz eines 
älteren Offiziers an ſeinen Neffen enthalten. Dieſen 
im nicht amtlichen Theile des Blattes erſchienenen 
Ausführungen entnehmen wir folgende, vor der Kabinets⸗ 
ordere vom 29. März 1890 geſchriebenen Mahnungen: 
Nicht genug kann ich Dich vor dem gewohnheits⸗ 
mäßigen Schimpfen warnen. So lange es ein 
Kriegshandwerk geben wird, ſo lange wird ein derbes 
Wort ab und zu nicht zu vermeiden ſein; denn das 
Handwerk iſt ſeiner Gewohnheit nach rauh. Das ge⸗ 
wohnheitsmäßige Schimpfen und Fluchen aber iſt ge⸗ 

wiß nicht mehr zeitgemäß, ſondern überhaupt eines 
Offiziers geradezu unwürdig. Wenn man dem Soldaten 
gegenüber einerſeits ſtets von der Ehre ſpricht, den 
Rock des Königs tragen zu dürfen, ſo iſt es unzweifel⸗ 
haft zum Mindeſten ein Mangel an Folgerichtigkeit, 
wenn nicht gar ein Nonſens, denſelben anderer⸗ 
ſeits gewohnheitsmäß mit Schimpfworten zu über⸗ 
ſchütten. Wie kann bei fortwährender Beſchimpfung 
das Ehrgefühl des Soldaten gehoben werden! 
Die Gewohnheit des brutalen Schimpfens bildet eines 
der größten Hemmniſſe der Ausbildung des jungen 
Soldaten. 979 Beiſpiele: ein Rekrut iſt willig, aber 
ſchwach, ungelenk und bleibt in Folge deſſen im Drill 
zurück. Wenn nun dieſer Mann, ſtatt immer wieder 
mit Geduld belehrt zu werden, nur Schimpfworte zu 
hören bekommt, ſo wird er naturgemäß ſeinen guten 
Willen verlieren und in Folge deſſen auch im Drill 
zurückbleiben. Ein Mann iſt körperlich gewandt, hat 
aber wenig guten Willen. In Folge der ruhigen, 
wohlwollenden, aber zugleich konſequenten und ener⸗ 
giſchen Behandlung von Seiten des die Ausbildung 
leitenden Offiziers beſinnt ſich der Mann eines Beſſeren. 


Er nimmt ſich vor, mit gutem Willen an die Arbeit 


zu gehen. Im Begriffe, ſeinen guten Vorſatz in die 
That umzuſetzen, wird er von einem übelgelaunten 
Unteroffizier furchtbar angebrüllt und beſchimpft. Eine 
einmalige derartige Behandlung wird den Mann 
vielleicht noch nicht von ſeinem guten Vorſatze ab⸗ 
bringen, eine mehrmalige aber ganz gewiß. In bei⸗ 
den Fällen hat alſo das brutale Vorgehen nicht nur 
nicht genützt, ſondern nur geſchadet, indem zwei gute 
Elemente in die Bahn der Halsſtarrigkeit gelenkt 
wurden. Das eben Geſagte gilt in noch höherem 
Grade in Bezug auf Mißhandlung des Soldaten. 
Ich warne Dich dringend davor; denn Dein Avance⸗ 
ment könnte durch einen ſolchen Fall weſentlich ge⸗ 
ſchädigt werden. Aber abgeſehen von ſolchen nach⸗ 
theiligen Folgen, iſt es an ſich eines edlen Mannes 


und Offiziers unwürdig, an einem Untergebenen d 


ſich thätlich zu vergreifen. Das „Gereietwordenſein“ 
bildet keinen Grund; denn erſtens muß der Offizier 


als gebildeter Mann ſich beherrſchen können, und | 12 


eitens ſtehen demſelben legale Mittel in hinreichender 
Anzahl zur Verfügung, um ſeine Autorität voll und 
ganz zu wahren. 

* Berlin, 26. April. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 25. 
April er. in Amoy eingetroffen und beabſichtigt, am 
26. d. M. nach Takau in See zu gehen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 26. April. Das Komitee für die Feier 
des 50jährigen Bürger⸗ und Pfarrer⸗Jubiläums des 
Herrn Prälaten Landmeſſer hat nunmehr folgendes 
Programm aufgeſtellt: Am Vorabende, den 6. Mai: 
Fackelzug ꝛce. Am Jubeltage, den 7. Mai 93 Uhr: 
Kirchliche Feier in der St. Nicolai⸗Kirche. Nach der⸗ 
ſelben: Gratulationskour im Pfarrhauſe. Abends 72 
Uhr: Volal⸗ und Inſtrumentkonzert im Saale des 
Schüßenhauſes zum Beſten der Landmeſſer⸗Stiftung. 
* Marienburg, 26. April. Zur Beſichtigung 
des Ordensſchloſſes traf geſtern der Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Heppe in Begleitung des Herrn Ober⸗ 
regierungsrath v. Rathlew und eines Regierungsbau⸗ 
rafhs hier ein. Unter Führung des Herrn Landesbau⸗ 
inſpektors Steinbrecht nahmen die Herren eine ein⸗ 
gehende Beſichtigung des Schloſſes vor und ließ ſich 
der Regterungspräſtpent beſonders über das Fort⸗ 
ſchreiten und den Stand der Renovationsarbeiten 
berichten. — Im hieſigen Kreiſe iſt nach den ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen ein Beſtand von 19,834 Pferden 
vorhanden. — Dem hieſigen Ordensſchloſſe iſt, wie 
der „M. Z.“ aus Neidenburg gemeldet wird, von 
Herrn Gerichtsaſſeſſor Conrad daſelbſt wiederum eine 
Schenkung gemacht und zwar ein von Emil Zeuner 
im Jahre 1870 hergeſtelltes wohlgelungenes Oelge⸗ 
mälde, darſtellend das Neidenburger Ordensſchloß. 
Das Bild gelangt bereits in der nächſten Zeit zur 
Abſendung. 
* Thorn, 26. April. Der Grenzauffeher Rat⸗ 
ſchlag zu Leibitſch im Kreiſe Thorn hat vor längerer 
Zeit die zweijährige Tochter eines Arbeiters vom 
ſichern Tode des Ertrinkens mit eigener Lebensgefahr 
gerettet. Der Regierungspräſident bringt dieſe That 
jetzt mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der Miniſter des Innern dem Grenzaufſeher 
uc c hierfür die Erinnerungsmedaille für Rettung 
aus Gefahr verliehen hat. * 
* Dirſchau, 26. April. Herr Fiſcher Neumann 
in Zeisgendorf hat am 23. d. M. wiederum einen 


ziemlich 
derſelbe wurde zerlegt und in wenigen Stunden ver⸗ 
kauft. — Nunmehr ſteht das Programm der Geſänge 
des Gauſängerfeſtes feſt, welche von den am dem 
Gauſängerfeſt in Dirſchau am 6. Juli cr. theilnehmen⸗ 
den Geſangvereinen gemeinſam geſungen werden. Es 
ſind das folgende Kompoſitionen: 1) Mohr, „Jauch⸗ 
zend erhebt ſich die Schöpfung“, 2) Becker „Das 
Kirchlein“, 3) Mendelsſohn „Feſtgeſang an die Künſt⸗ 
ler“, 4) Weinzierl „Heute iſt heut“, 5) Mendelsſohn, 
„der frohe Wandersmann“, 6) Volksweiſe nach J. 
ein, „Mein Herz iſt im Hochland“, 7) Pacius, 
10 Volkslied“, 8) Pfeil, „Mein Himmel auf 
rden“. 
* Dt. Krone, 25. April. Die von dem ver⸗ 
ſtorbenen Kommiſſionsrath Hirſekorn innegehabte 
Kollekte der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie iſt dem Kauf⸗ 
mann Otto Beckmann hierſelbſt übertragen worden. 

* Graudenz, 26. April. Während der Fleiſcher 
W. in Tarpen mit ſeiner Frau heute auf dem hieſigen 
Wochenmarkt ausſtand, befand ſich ſein dreijähriges 
Kind zu Hauſe unter der Aufſicht ſeiner 15jährigen 
Tochter. Als dieſe einen Augenblick das Zimmer 
verließ, zündete das Kind ein Streichholz an, die 
Kleidung fing Feuer, und das arme Weſen erlitt ſo 
ſchwere Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. — Auf ungewöhnliche Art hat in der 
hieſigen Strafanſtalt ein wegen Brandſtiftung zu 10 
Jahren Zuchthaus verurtheilter Verbrecher ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. Er verſchluckte nach und 
nach mehr als zwei Pfund Löthzinn und ſtarb an 
dieſer unverdaulichen Speiſe. (Geſ.) 

(XX) Saalfeld, 27. April. Nachdem die Wahl 
des Herrn Poſthalter Hahn zum Beigeordneten 
unſerer Stadt die Genehmigung der Königlichen Re⸗ 
gierung erhalten, wurde derſelbe in der geſtrigen 
Sitzung der vereinigten ſtädtiſchen Körperſchaften für 
ſein Amt vereidigt und eingeführt. Die Wahl für 
ein fehlendes Magiſtratsmitglied fiel auf den bisherigen 
Stadtverordneten Kaufmann Romanowski, wodurch 
eine Nachwahl in der erſten Abtheilung nothwendig 
wird. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der 
ſeitens der Regierung ertheilten Genehmigung zur 
Uebernahme der Eiſenbahn⸗Baukaſſe durch Bürger⸗ 
meiſter Lublewski und entſchied ſich ſchließlich dafür, 
durch die Zuwendung aus dem Vermächtniß des Ge⸗ 
richtsraths Krüger in Höhe von 600 Mk. das Raddatz⸗ 
ſche Legat zu verſtärken, um jo den Zweck deſſelben, 
die Gründung eines neuen ſtädtiſchen Armenhauſes, 
in kürzerer Zeit zu erreichen. — In der heutigen 
Verſammlung der hieſigen Bürger⸗Reſſource wurden 
für das nächſte Vereinsjahr in den Vorſtand ge⸗ 
wählt: Bürgermeiſter Lublewski als Vorſitzender, 
Reſtaurateur Janaczewski als Stellvertreter, Hotel⸗ 
beſitzer Jankowski als Schriftführer, Amtsſekretär 
Fritz als Kaſſirer und Rentier Herrgeſell und Kauf⸗ 
mann Schulz als Vergnügungsvorſteher. Der Verein 
zählt zur Zeit 49 Mitglieder und hat im vergangenen 
Jahre eine Einnahme von 454, eine Ausgabe von 
385 Mk. gehabt, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 69 Mk. 
verbleibt, wozu noch 42 Mk. einzuziehende Reſtbeiträge 
kommen. 

)SC Pelplin, 26. April. Eine nicht geringe Plage 
für die Beſitzer unſerer Gegend find die Saatkrähen, 
welche in großer Menge auf den Saatfeldern viel⸗ 
be Schaden verurſachen. In einem Fichtenwäldchen 

es Beſitzers Hillar zu Raikau haben dieſelben in den 

letzten Jahren ihr Heim aufgeſchlagen, dort findet 
man faſt auf jedem Baume bis 5 Neſter gebaut. 
Der Schaden, welchen dieſe ungebetenen Gäſte an⸗ 
richten, beſchränkt ſich nicht nur darauf, daß ſie das 
Korn abfreſſen, ſondern man fand, daß die Neſter 
mit Getreidepflanzen ausgelegt waren. Ein Beſitzer 
verſuchte die Schädlinge durch ein Mittel zu vertilgen, 
indem er Fleiſch vergiftet hatte und daſſelbe auf die 
Felder ſtreute. Seine Bemühung war jedoch ohne 
Erfolg, denn nach einigen Tagen fand er die Fleiſch⸗ 
ſtücke unberührt liegen. 

( Liebemühl, 27. April. Geſtern Morgen gegen 
5 Uhr erhängte ſich der 65 Jahre alte Inſtmann 
Daniel Gave im Stalle ſeines Brodherrn, des Beſitzers 
Görke in Schöneich, aus Gram darüber, daß ſein 
Sohn ſich den Fuß gebrochen hat. Er hinterläßt eine 
Frau mit 7 Kindern. 

* Königsberg, 26. April. In den königlichen 
Gemächern des hieſigen Oſtbahnhofes iſt geſtern mit 
en Einrichtungen zur Aufnahme der kaiſerlichen 
Majeſtäten begonnen worden. — Die diesjährige 
erſte theologiſche Prüfung fand in den Tagen vom 

„bis 21. d. Mts. ſtatt. Von 44 angemeldeten 
Kandidaten hatten nur 34 die ſchriftlichen Prüfungs⸗ 
arbeiten . von dieſen traten noch 2 vor dem 
Beginne der Prüfung zurück. Von den noch übrig⸗ 
bleibenden 32 find nur 27 als beſtanden erklärt, da⸗ 
runter auch noch eine Anzahl ſolcher, denen eröffnet 
werden mußte, daß ſie nach Beſchluß der Prüfungs⸗ 
kommiſſion früheſtens zu Oſtern 1892 zum zweiten 
Examen zugelaſſen werden könnten. — Zu dem am 
19. April ꝛc. hierſelbſt ſtattgehabten Rektorexamen 
hatten ſich acht Herren gemeldet, von denen jedoch 
nur vier erſchienen waren. Die übrigen waren theil⸗ 
weiſe wegen ungenügender ſchriftlicher Prüfungsarbeit 
1 Von den Erſchienenen beſtanden drei, 

arunter zwei die Prüfung für Mittelſchulen, höhere 
Töchterſchulen und königliche Präparandenanſtalten, 
und einer die zit pro loco. — Der ordentliche 
Profeſſor der Mineralogie und Geologie an unſerer 
Univerſität, Herr Dr. Wilhelm Branco, hat einen 
Ruf an die Univerſität Tübingen als Nachfolger des 
verſtorbenen Altmeiſters der Mineralogen, Quenſtedt, 
erhalten und iſt geſonnen, demſelben Folge zu leiſten. 
— Die Aktien der aufgelöſten Aktienbrauerei Wickbold 
werden mit 23 Prozent durch den Liquidator, 55 


der 


L. Braun, Steindam 158, eingelöſt. (K. 

*Pillkallen, 24. April. Eine Beſitzerfrau zu 
R., die ſich bei der Arbeit ſtark erhitzt hatte, rieb ſich 
mit den mit Schweiß und Staub bedeckten Händen 
wiederholt die Augen, die ſich in Folge deſſen ſo ſehr 
entzündeten, daß die Frau trotz ärztlicher Behandlung 
auf dem einen Auge ganz und auf dem andern Auge 
theilweiſe erblindet iſt. 

* Aus der Rominter Haide, 24. April. Ein 
Prozeß hält hier ſchon längere Zeit die Gemüther in 
Aufregung. Vor mehreren Jahren wurden, der 
„K. A. Z.“ zufolge, am Rande der Forſt in der 
Nähe von Pilzenkrug, in der Mittagsſtunde etwa 
200 Bäumchen, Tannen, angeſchält, welche verdorrten. 
Der That verdächtig ſchien der Beſitzer K. aus Sch., 
welcher auch in den Anklagezuſtand verſetzt wurde. 
Die erſte Inſtanz ſprach den Angeklagten frei. Es 
wurde Berufung eingelegt, und eine Gerichts⸗ 
kommiſſion erſchien im vorigen Jahre an Ort und 
Stelle, um den Thatbeſtand nochmals zu konſtatiren. 
Zahlreiche Zeugen wurden wiederholt vernommen und 
es kam zu einer Verurtheilung des K. bei dem Land⸗ 
gericht in Inſterburg zu drei Monaten Gefängniß 
und zur Tragung der ſehr hohen Koſten. K. reichte 


jedoch die Reviſion beim Reichsgericht ein, welche an⸗ 


großen Stör von etwa 200 Pfund gefangen; 


N wurde. Man iſt geſpannt auf den ſchließ⸗ 
ichen Ausgang des Prozeſſes. = 
* Poſen, 25. April. Verſuche mit dem rauch⸗ 
1 Pulver wurden in dieſer Woche vom Fuß⸗ 
rtillerie⸗Negimente Nr. 5 veranſtaltet. Der Pulver⸗ 
dampf von acht zu gleicher Zeit abgefeuerten ſchweren 
Feſtungsgeſchützen kam etwa dem Pulverdampfe einer 
Manöberkartuſche der Feldartillerie gleich. Der Dampf 
iſt ſehr durchſichtig, ſo daß er auf eine größere Ent⸗ 
fernung ſehr ſchwer zu beobachten iſt. 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
29. April: Dt! wolkig, windig, 
böiger Regen, 2 5 onnig, Wärmelage 
kaum verändert, vielfach Gewitter und Hagel. 
Kalte Nacht. 
30. April: Wechſelnde Bewölkung, bald heiter, 
bald bedeckt, friſche, böige Winde, Regen und 


vielfach Gewitter und = el. Temperatur 
a 


wenig verändert. Kalte t. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 28. April. 

* (Der Jahresbericht des Vaterländiſchen 
Lokal⸗Frauen⸗Bereins zu Elbing] über das Jahr 
1889 gedenkt zunächſt des am 7. Januar d. J. erfolgten 
Hinſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta, 
aus Anlaß deſſen, wie bekannt, eine Kondolenzadreſſe 
an Se. Majeſtät den Kaiſer und zu den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten ein RW. geſandt wurde. Unter 
dem 31. Januar d. J. willfahrte Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Auguſta Viktoria der von Seiten des Zen⸗ 
tralvorſtandes an Allerhöchſtdieſelbe gerichteten Bitte 
auf Uebernahme des Protektorats über die Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine. Am 10. März, dem Tage 
der Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins, erfolgte im Kaiſerlichen Schloſſe zu Berlin 
die Vorſtellung der Delegirten der Provinzial⸗ und 
außerpreußiſchen Vereine. Aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen waren außer drei Damen Herr Regierungs⸗ 
rath Kühn aus Danzig und der Schriftführer 
des hieſigen Lokalvereins, Herr Breitenfeld, dort 
anweſend. In Folge des Fortzuges von hier 
legte Frau Ida Räuber das von ihr ſeit dem 
1. November 1867 verwaltete Amt der Schatzmeiſterin 
nieder, welches in die Hände der Frau Rentier Stobbe 
überging. Frau Ida Räuber, welche der Vereinskaſſe 
bei ihrem Weggang von hier 1500 M. ſpendete, er⸗ 
nannte der Verein zum Ehrenmitglied. Das verſtorbene 
Fräulein Thereſe Wernick hat dem Verein ein Legat 
von 300 M. vermacht. Von 231 Mitgliedern aus 
dem Vorjahr verlor der Verein 16 Mitglieder, doch 
traten 39 Damen demſelben wieder bei, ſodaß die 
Mitgliederzahl ſich Ende Dezember auf 254 belief. 
Die Geſammtſumme der Gelder, welche dem Vorſtande 
zu Unterſtützungen für Ueberſchwemmungsſchäden zur 
Verfügung ſtand, betrug 66,309 M., hiervon wurden 
verausgabt: im Jahre 1888 34,934 M. und 1889 
25,425 M. und der Reſt in dieſem Jahre. Für die 
Thätigkeit des Vereins während und nach der Ueber⸗ 
ſchwemmung ging demProvinzialverein ein A erte ee 
ſchreiben weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta 
u. Am 17. Januar v. J. erhielt die Vorſitzende 

rau Marie Krüger die Dekoration der I. Klaſſe II. 
Abtheilung des Louiſenordens. Herr Direktor Witte 
überwies dem Verein 100 Mk. als Reinertrag eines 
in der Höheren Töchterſchule von den Zöglingen 
dieſer Anſtalt gegebenen Konzerts. An laufenden 
Ausgaben hatte der Verein 462 Mk. für Unterhalt 
der Krankenpflegerinnen, 732 Mk. für Unterſtützungen 
Nothleidender, 585 Mk. zu andern wohlthätigen 

wecken ꝛc. Der Penſionfonds für dienſtunfähige 
rankenpflegerinnen hat eine Höhe von 5223 Mk., 
der Fonds zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen 
beträgt 193,33 Mk. und der Reſervefonds 500 Mk. 

5 Henn Rathhausbau.] Nach dem vom Archi⸗ 

tekten 


errn Landshut ausgearbeiteten Entwurf zu 
einem neuen Rathhausbau ſoll derſelbe mit Rückſicht 
auf die Beſchaffenheit des zu bebauenden Terrains, 
welches bekanntlich von einem Arm der Homme 
durchſchnitten wird, eine dreifache Front zeigen, nörd⸗ 
lich nach dem Friedrich Wilhelmplatz, weſtlich nach 
der Friedrichſtraße und ſüdlich nach dem Luſtgarten. 
Das ganze Gebäude wird neben dem Erdgeſchoß zwei 
Obergeſchoſſe enthalten. Der nördliche Theil des 
Rathhauſes ſoll durch einen Umbau aus dem gegen⸗ 
wärtigen Gemeindehauſe hervorgehen, 6 Fenſter rechts 
und links vom Eingang in der Front haben und über 
dem etwas vorſpringenden Mittelbau einen 
ſchlanken hübſchen Thurm tragen. In dieſem Theil 
des Gebäudes werden die Bureaus des Magiſtrats 
untergebracht ſein. Die Polizeibehörde wird ihr Heim 
in dem nach der Friedrichſtraße zu belegenen Theil 
des Rathhauſes finden, der wie der nördliche ſymmetriſch 
zum Mittelbau angelegt werden und 21 Fenſter in 
er Front haben ſoll. Auch der Mittelbau dieſes 
Theiles trägt einen Thurm, der allerdings niedriger 
iſt, als der nördliche. Der ſüdliche Theil wird im 
Erdgeſchoß das Alterthumsmuſeum aufnehmen; dar⸗ 
über ſoll ſich vom erſten nach dem zweiten Stock 
durchgehend, der Sitzungssaal der Stadtverordneten 
befinden. Auf dem Hofraum wird, in der Längs⸗ 
richtung parallel mit der Friedrichſtraße, das Polizei⸗ 
efängniß erbaut werden, das dann von allen Seiten 
Pac die vorliegenden Gebäude verdeckt ſein wird. 
Das Rathhaus iſt in einer Miſchung von deutſcher 
Renaiſſance und modernem Stil gehalten und macht 
in der Skizze einen angenehmen und zugleich würdigen 
Eindruck. Die Zentralheizungsanlage wird in den Keller 
kommen. Selbſtverſtändlich kann der vorläufige Ent⸗ 
wurf bei der näheren Ausarbeitung im einzelnen noch 
mannigfache Abänderungen erfahren. 

8 Das Aurudern des Ruderklub „Bor: 
wärts“] ſchien Jupiter pluvius geſtern ſtörend be⸗ 
einfluſſen zu wollen, aber eingedenk des Ruderer⸗ 
liedes: „Uns ſcheeren Wetter nicht und Wind, 
juchhei, ſie thun uns gut!“ hatte ſich trotz des Regens 
eine ſo große Zahl von Mitgliedern des „Vorwärts“ 
zum Anrudern eingeſtellt, daß, als Jupiter ſich 
mittlerweile eines Beſſeren beſonnen und ſeine 
Schleuſen geſchloſſen hatte, mit geringer Verſpätung 
ſämmtliche Boote die Auffahrt, welche ſich von 
„Legan“ bis zum Treideldamm erſtreckte, bei nor⸗ 
maler Beſetzung mitmachen konnten. Nach der Auf⸗ 
fahrt, bei deren Ende ſich wieder ein Regenſchauer 
eingeſtellt hatte, vereinigten ſich die Klubmitglieder zu 
einem Frühſchoppen in „Legan.“ 

Das III. Stiftungsfeſt des Katholiſchen 
Geſellenvereins,] welches geſtern Abend im Saale 
des „Goldenen Löwen“ gefeiert wurde, zeigte ſchon 
durch die überaus große Zahl der Feſttheilnehmer, 


wie ſehr der genannte Verein in der 7 5 Zeit ſeines] z 


Beſtehens hier feſten Fuß gefaßt und ſich die Sympathie 


weiterer Kreiſe erworben hat. Nach einem vom Ge⸗ 
ſangschor des Vereins vorgetragenen Eröffnungsliede 
hielt der Präſes des Vereins, Herr Kaplan Reichelt, 
eine Anſprache, in welcher er die Ziele des katholiſchen 
. h H darlegte, deſſen Leitſpruch ſei: „Reli⸗ 
gioſität und Glaube, Vaterlandsliebe und Königstreue, 
Arbeitſamkeit und Fleiß, Frohſinn und Scherz“. Die 
Religioſität ſei die beſte Wehr gegen die umſtürzle⸗ 
riſchen Einflüſterungen und ſozialen Gefahren der 
modernen Zeit, der Glaube die Wurzel der Vater⸗ 
landsliebe und königstreuer Geſinnung, deren Pflege 
der Verein ſich beſonders angedeihen laſſe. Herr 
Kaplan Reichelt ſchloß mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer, in das die Verſammlung kräftig 
einſtimmte und worauf dann die erſte Strophe der 
Nationalhymne von den Anweſenden ſtehend geſungen 
wurde. err Propſt Wagner brachte hierauf ein 
8 auf den Verein und ſeinen Präſes, Herrn 
aplan Reichelt aus. Der weitere Theil des Abends 
war dem „Frohſinn und Scherz“ gewidmet. Zunächſt 
gelangte eine amüſante Poſſe, Der „Kolonialſchwärmer“, 
die recht ſorgfältig einſtudirt war, zur Aufführung. 
Dann folgten noch einige Geſangsvorträge des Sänger⸗ 
chors und hierauf begann der Tanz, der das hübſch 
verlaufene Feſt ſchloß. 

1 bl Geſchäfts jubiläum.“ Am 
4. Mai d. J. blickt die hieſige Firma J. F. Haar⸗ 
brücker auf ihr 75jähriges Beſtehen Ferber Im 
f da 1815 durch Johann Friedrich Haarbrücker begründet, 
iſt das Geſchäft nach dem im Jahre 1860 erfolgten 
Tode des Begründers in die Hände ſeiner Söhne, 
Heinrich und Ewald Haarbrücker, und dann nach dem 
Tode des Erſteren in diejenigen des Letzteren über⸗ 
gegangen, in deſſen Familie das Geſchäft nach ſeinem 
Ende vorigen Jahres erfolgten Hinſcheiden ver⸗ 
blieben iſt. 

* Kaiſer⸗ Panorama.] Auch die neue Serie, 
welche uns Konſtantinopel und Umgebung in 50 
Bildern vorführt, iſt überaus ſehenswerth. Das groß⸗ 
artige Panorama der Stadt ſelbſt, die verſchiedenen 
hervorragendſten Moſcheen, Anſichten vom Safen 2c. 
bieten genügende Abwechſelung, um die Anziehungs⸗ 
kraft, welche das Panorama bisher ausgeübt hat, auch 
weiterhin zu unterhalten. 

*Torpedobootbau.] Die japaniſche Regierung 
hat, wie wir vernehmen, auf der Werft des Herrn 
Geheimrath Schichau die Fertigſtellung zweier Tor⸗ 
pedoboote in Auftrag gegeben. 

[„Die lebenden Bilder aus Afrika“] wird 
Saft Maler Weſſel aus ma wie wir aus 

njterburger Blättern erſehen, daſelbſt am Donnerſtag 
und Freitag dieſer Woche zur Vorführung bringen. 

* (Die Hannemann'ſche Truppe] brachte auf 
ihrem drei Abende umfaſſenden Gaſtſpiel am Donners⸗ 
tag in Marienburg unter großem Beifall Sudermanns 
„Die Ehre“ zur Aufführung. Am Freitag ging das⸗ 
ſelbe Stück in Dirſchau in Szene, wo die Darſtellung 
durchaus lobende Anerkennung fand. 

* [Jubiläum.] Der Operndirektor Herr F. 
Wegler in Bromberg beging am Freitag fein 
25jähriges Künſtler⸗Jubiläum. Es wurden ihm am 
Abend gelegentlich der Vorſtellung von „Czar und 
Zimmermann“, in welcher er den Bürgermeiſter ganz 
vorzüglich ſang und ſpielte, lebhafte Ovationen zu 
Theil. Die Frau des Jubilars, welcher aus ihren 
früheren Engagements in Hamburg, Leipzig, Frank⸗ 
furt a. M., ein bedeutender Ruf als eine der beſten 
Soubretten vorausgeht, trat dort zum erſten Mal 
auf; ſie ſang die Marie und zeigte (nach der Kritik 
eines Bromberger Blattes), daß 105 auf der Bühne 
in ihrem Soubrettenfach eine hervorragende Künſtlerin 
iſt. — Herr Wegler, der bekanntlich im Mai im 
Elbinger Stadttheater einen Cyklus von Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen geben wird, iſt uns kein Unbekannter; er 
war hier Ende der ſechsziger Jahre Mitglied der 
Kullackſchen Oper. 3 

* [Perſonalien.] Der Referendarius Walther 
Schulze iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Der Stations⸗Aſſiſtent Cunitz iſt von Marienwerder 
nach Thorn verſetzt. Der Referendarius Oskax Kuntze 
iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marien⸗ 
werder übernommen und dem Amtsgerichte in Rieſen⸗ 
burg zur weiteren Ausbildung überwieſen. Der 
Rechtskandidat Dr. jur. Philipp Waldauer aus Danzig 


Li it zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 


Pußig zur Beſchäftigung überwieſen. In die Liſte 
der Rechtsanwälte ſind eingetragen: Der Rechtsan⸗ 
walt Reinbacher aus Lück bei dem Ober⸗Landesgericht 
in Königsberg, der Rechtsanwalt Skrodzki aus Jo⸗ 
hannisburg bei dem Amtsgericht und bei dem Land⸗ 
gericht in Lyck. 

* (Perſonalien beim Militär.] Der Zeug⸗ 
Feldwebel Stephan von der Artillerie⸗Werkſtakt in 
Danzig iſt zum Zeuglieutenant befördert und der 
Unterarzt Dr. Martini vom Infanterie ⸗ Regiment 
Nr. 128 zur kaiſerl. Marine verſetzt. 

* Gerichtsſchreiberprüfung.] Die im Laufe 
dieſer Woche bei dem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder abgehaltene Gerichtsſchreiberprüfung beſtanden 
ſämmtliche Anwärter, nämlich: Gdanietz aus Thorn, 
Artſchwager aus Kulm, Richardi und Hoppe aus 
Thorn und Müller aus Pr. Friedland. 

* [Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Klaſſe der 182. königlich preußiſchen 
Klaſſenlotterie muß ſpäteſtens bis zum 2. Mai d. J., 
2 6 Uhr, erfolgen. Die Ziehung beginnt am 
4. Mai. 

* [Sachſengänger.] Geſtern fuhren mit dem 
4 Uhr⸗Zuge, von Oſoreußen kommend, eine . 77 
Pa ſogen. Sachſengänger, zum größten Theil recht 

äftige Mädchen, hier durch, welche ſich nach der 
Provinz Sachſen begeben wollten. Die Leute ver⸗ 
dienen auf den dortigen Gütern, welche Zuckerrüben 
bauen, bis 12 Mark wöchentlich. 

[Dampfer „Anna“.] Am nächſten Sonntag 
früh wird Herr Kapitän Zedler mit ſeinem auf der 
Schichau'ſchen Werft erbauten Dampfer „Anna“ eine 
Probefahrt nach Pillau machen. Zu dieſer Fahrt iſt 
eine größere galt Herren eingeladen. 

Zum I. Mai.] Die hieſigen Arbeiter haben 
in einer am Sonnabend im Kaiſergarten abge⸗ 
haltenen Verſammlung zur Feier des 1. Mai Stellung 
genommen. Nachdem der Reichstagsabgeordnete für 
Königsberg, Herr Karl Schultze, in längerem Vor⸗ 
trag über die Bedeutung des 1. Mai für die Arbeiter⸗ 
bewegung und zwar ſpezien für den Achtſtundentag 
geſprochen hatte, wurde don der Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit am 1. Mai nur in denjenigen 
Geſchäftsbetrieben ruhen zu laſſen, wo dazu die Ge⸗ 
nehmigung der betreffenden Betriebsleiter gegeben 
wird, und im übrigen am Abend nur Verſammlungen 
in den einzelnen Gewerkslokalen zu veranſtalten, in 
welchen durch beſondere Reden auf die Bedeutung 
des Achtſtundentages hingewieſen wird und gleichzeitig 
Unterſchriften für die von der Zentralleitung der 
ſozialdemokratiſchen Partei vorbereitete Maſſenpetition 
ur Einführung des Achtſtundentages zu ſammeln. 
Demnach dürfte der 1. Mai, wie dies bei dem guten 


Geist unſerer Arbeiterbevölkerung zu erwarten war, 


hier recht ruhig verlaufen. 

„Aus dem Landkreiſe Elbing] wird dem 
„Geſ.“ geſchrieben: Wiewohl die Saatkrähen der Ver⸗ 
tilgung von Mäuſen, Engerlingen, Maulwurfsgrillen, 
Regenwürmern, Schnacken und Maikäfern wegen für 
nützlich gehalten werden, ſo lehrt doch die Erſahrung, 
daß da, wo ſie ſich in großer Anzahl aufhalten, der 
Schaden, den ſie dem Landmann verurſachen, den 
Nutzen um ein Bedeutendes überwiegt. Viele Jahre 
hindurch hatte eine große Schaar Saatkrähen auf dem 
Plane der Ortſchaft Maibaum ihr Heim aufgeſchlagen 
und im Laufe der Zeit auf den Laubbäumen einer 
Waldesecke unzählige Neſter gebaut. Sie waren dort 
eine rechte Plage für den Landmann. Zu der Zeit, 
zu welcher mit dem Wachsthum der Jungen ſich auch 
das Bedürfniß an Nahrung ſteigerte, verſchonten die 
alten Saatkrähen nicht die jungen Küchlein und En⸗ 
ten, und es iſt vielfach vorgekommen, daß die Alten 
ſich ſelbſt durch die Gegenwart eines Menſchen nicht 
abſchrecken ließen, ihren Raub auszuführen. In der 
Erntezeit fand man am Rande eines jeden Getreide⸗ 
feldes leere Aehren und fußbreit an den Boden ge⸗ 
tretene Halme, was alles von den Saatkrähen her⸗ 
rührte. Nur durch Abholzung der Bäume in dem 
ſog. „Krähenwinkel“ hat man dieſe unleidlichen Vögel 
vertreiben können. Als dieſelben ihre Wohnungen 
nicht mehr fanden, zogen ſie nach dem Kirchdorfe 
Trunz und bauten dort in den Parkanlagen des Be⸗ 
ſitzers Dobriczinski innerhalb acht Tagen gegen 100 
Neſter. Durch das unerträgliche Geſchrei, welches ſie 
am Tage und namentlich des Abends erhoben, ſtörten 
ſie nicht nur die Dorfbewohner, ſondern wurden auch 
auf dem Kirchhofe bei den Begräbnißfeierlichkeiten und 
in der Kirche läſtig. Durch Schießen waren ſie nicht 
zu entfernen. Für den Preis von 8 Mark, welchen 
D. zur Vertreibung von Krähen ausſetzte, wurden die 
Krähenneſter herabgeworfen. Mit großem Geſchrei 
zogen die Krähen nun wieder nach Maibaum und 
ben dort einem Beſitzer ſieben Scheffel Gerſte aus 
dem Acker, ſo daß er genöthigt war, noch einmal zu 
ſäen. Nachdem dort die Verfolgung mit allem Eifer 
betrieben war, haben die ungebetenen Gäſte ſich nach 
anderen Ortſchaften begeben. 

* [Von der Nogat| ſchreibt man uns: Ein 
Prozeß ſonderbarer Ark wird von einem Arzte und 
Apotheker gegen den Domänenfiskus zu Neulanghorſt 
wegen Zahlung von Kurkoſten für einen Arbeiter an⸗ 
geſtrengt werden. Der Domänenfiskus verweigert 
nämlich die Zahlung, weil er der Meinung iſt, daß 
die Gemeinde Neulanghorſt dazu verpflichtet ſei. Da 
aber in der Gemeinde, ſowie auf den meiſten Stellen 
im Lande keine Krankenverſicherung für land⸗ und 
forſtwirthſchaftliche Arbeiter eingerichtet, weigert ſich 
dieſelbe auch zu zahlen, weil der Arbeiter bei dem 
Domänenfiskus immer gearbeitet. Man iſt auf die 
Entſcheidung geſpannt. — Eine reiſende Familie, die 
Affen, Schlangen ꝛc. zur Schau ſtellte, hatte auch als 
wirkliche Seltenheit in einem gläſernen Behälter einen 
lebenden 4füßigen Fiſch (2), welcher Aehnlichkeit mit 
einer Quappe hatte. Laut Plakaten hatten ſie ver⸗ 
ſprochen, verſchiedene Affen, Papageien ?c. zu zeigen, 
Thiere, welche ſie gar nicht beſaßen, aber den Zu⸗ 
ſchauern den nächſten Tag umſonſt zeigen wollten — 
ein Jeder ſollte nur das Billet verwahren. In aller 
Frühe ſuchte aber die Geſellſchaft das Weite, um ihr 
Glück an einem anderen Orte zu verſuchen. — Die 
Beſtellung der Sommerſaat 255 ihrem Ende ent⸗ 
genen. In den beiden verfloſſenen Jahren war im 

inlagegebiet um dieſe Zeit damit noch nicht der An⸗ 
fang gemacht worden. Auch ſieht man auf einigen 
Stellen ſchon Jungvieh und Pferde N 
Gute Zulegkälber werden hier noch immer mit 15 bis 
18 Mark bezahlt. Wie theuer hier die Schweine find, 
kann man daraus ſehen, daß 14 Tage alte Ferkel mit 
12 Mark bezahlt werden. Ein Beſitzer auf der 
Vorderkampe hat für Ferkel, von welchen das Stück 
23 5 wog, 20 Mark bekommen. Nicht allein 
die Grenzſperre wirkt darauf ein, ſondern der Mangel 
an tragenden Mutterſchweinen. Von den 2 bis 3 
Säuen manchen Beſitzers iſt keine einzige tragend, 
daher iſt er gezwungen, Ferkel für ſich zu kaufen, 
wogegen er früher zu verkaufen hatte. — Auch im 
Einlagegebiet, wo der Ueberſchwemmung wegen die 
Vegetation immer ſpäter ſich entwickelt als an andern 
Orten, ſieht man die ſpaniſchen Kixſchbäume in voller 
Blüthe, auch gehen in manchen Gärten die frühge⸗ 
ſetzten Kartoffeln bereits auf. 

„ „Nona“.] In der letzten Woche find: auf 
unſerer Höhe einzelne Fälle von „Nona“ vorgekommen. 
Ein Fall verlief leider tödtlich. Von dieſer geheim⸗ 
nißvollen Krankheit ſagen jetzt die „Midiziniſchen 
Blätter“, daß dieſer Name die 9. Tagesſtunde bezeich⸗ 
net und das Geläute der Kirchenglocken, welche die⸗ 
ſelbe anzeigen. Es ſcheint aber der Name „Nona“ 
weniger damit zuſammenzuhängen als mit der Be⸗ 
zeichnung „Nonna“, den die Italiener auch für „Groß⸗ 
mutter“ gebrauchen; wenigſtens ſpricht der Volksaus⸗ 
druck der Neapolitaner „ſchläfrig wie eine Nonna“ 
einigermaßen für dieſe Auffaſſung. Das Einfachſte 
wäre freilich, die Bezeichnung „Nona“ als den Hin⸗ 
weis auf einen langen (gtägigen) Schlaf anzuſehen, 
der ja angeblich das charakteriſtiſche Syſtem der 
Krankheit bilden ſoll. 

* (Die Buchen] im Vogelſanger Walde prangen 
ur Zeit im vollſten Blüthenſchmucke, und zwar ſind 

e in dieſem Jahre ſehr reich mit Blüthen bedeckt, ſo 
daß es viele Bucheckern geben wird. Haſelnüſſe 
ſcheinen weniger anzuſetzen. 

Eine intereſſante Wette] ſchloſſen kürzlich 
mehrere hieſige junge Leute. Es wurde nämlich auf 
der einen Seite behauptet, daß der Weg über Vogel⸗ 
ſang und den Blaubeerberg nach dem Seeteich länger, 
auf der andern, daß er kürzer ſei als der nach dem 
Geizhals. Geſtern ſollte die Wette durch Ausſchreiten 
entſchieden werden. Des ungünſtigen Wetters wegen 
iſt dies jedoch, wie wir hören, auf Mittwoch, den 
Buße und Bettag, verſchoben worden. Man dürfte 

auf das Reſultat geſpannt ſein. 

„Die Nothſackmühle] iſt durch ihren neuen 
Beſitzer, Herrn Pfaffendorf, ſeit ſeiner Beſitznahme 


vor ca. 4 Wochen bedeutenden Reparaturen und Vers | jei 


beſſerungen unterzogen worden und wird die Mühle 
in kürzeſter Zeit wieder in Betrieb geſetzt werden. 
Das früher zur Nothſackmühle an dem Pulvergrund 
gelegene Land iſt im Subhaſtationsverfahren für 
ca. 2000 Mark an Herrn Ließau⸗Scheedermühle über⸗ 
gegangen. 
Ein auf dem Gr. Wunderberg wohn⸗ 
hafter Peer hatte ſich geftern zur Feier des 
Tages ziemlich ſtark bekneipt und fing, als er nach 
auſe kam, mit ſeiner Ehefrau Krakehl an. Als die 
Frau darauf auch ſchimpfte, ergriff er die Frau bei 
en Haaren und prügelte fie derartig, daß fie heute 
aum die Augen öffnen kann. Die Gemißhandelte 


antrag zu ſtellen. 


* 


—— ͤ —U— 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 28. April 1890. 

Das Dienſtmädchen Chriſtine Häſe von hier iſt 
vom Schöffengericht wegen eines Diebſtahls mittelſt 
falſchen reſp. . en Schlüſſels in 2 Fällen zu 
1 Monat 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Gegen 
dieſes Urtheil hat die H. Berufung eingelegt. Die 
Staatsauwaltſchaft beantragt heute 2 Wochen Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof erkannte demgemäß. — 
Der Matroſe Julius Richard Pollitt aus Hirſchfeld, 
oft vorbeſtraft, iſt am 28. Februar vom hieſigen 
Schöffengericht wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
gewalt zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt und hat 
gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Der Ge⸗ 
richtshof ermäßigt die Strafe auf 2 Wochen. — Der 
Schiffer Auguſt Erdmann aus Tolkemit iſt vom hieſi⸗ 
gen Schöffengericht am 14. Februar 1890 wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden und hat die Berufung eingelegt. 
Der Gerichtshof ſetzt das Strafmaß auf einen Monat 
herunter. — Der frühere Mühlenwerkführer, jetzige 
Mühlenbeſitzer Dominicus Drews, jetzt in Michelau 
bei Straßburg, iſt vom Schöffengericht zu Dt. Eylau 
wegen Jagdkontravention zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. Derſelbe iſt beim Abſchuß eines 
Rehbocks auf fremdem Terrain betheiligt geweſen. 
Gegen dieſes Urtheil hat Drews die Berufung einge⸗ 
legt, welche aber verworfen wird. — Die Schmiede⸗ 
frau Marie Sluzek geb. Dominik iſt vom Schüffen- 
ericht in Stuhm vom 7. März d. J. wegen Dieb⸗ 
ſtahle zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Die gegen 
dieſes Urtheil eingelegte Berufung wird gleichfalls 
verworfen. Es folgt kleine Strafkammer. 


Arbeiterbewegung. 


* Berlin, 26. April. In polizeilichen Kreiſen 
erwartet man zum 1. Mai in Berlin, da hier die 
Sache für die Demonſtranten zu gefährlich werden 
würde, keine Unruhen. Dagegen dürfte in allen 
Provinzſtädten mit ſtarker Arbeiterbevölkerung und 
mit geringer Entfaltung der Staatsgewalt die Gefahr 
von Ausſchreitungen oder wenigſtens von Aufregungen 
am 1. Mai vorhanden ſein. — Zum 1. Mai iſt kein 
Kremſer mehr zu haben. Die Wagen find ſämmtlich 
von den Arbeitern beſtellt. Auch eine Zahl von 
Dampfſchiffen haben ſie gemiethet. — Die Berliner 
Brauergeſellen finden energiſche Unterſtützung. Ueber 
die Happolt'ſche, Patzenhofer'ſche und Habel'ſche 
Brauerei iſt der Boykott verhängt worden. — Zu 
dem Beſchluß des Vereins der Berliner Maſchinen⸗ 
fabriken, wonach Arbeiter, die am 1. Mai ſtreiken, 
vor dem 9. Mai nicht wieder angenommen werden 
ſollen, bemerkt das ſozialdemokratiſche „Berl. Vbl.“: 
„Im Laufe des geſtrigen Tages haben in Folge des 
fabrikantlichen Beſchluſſes bereits mehrfache Arbeits⸗ 
einſtellungen ſtattgefunden. Wir fordern die Arbeiter 
auf, ſich durch den Erlaß in keiner Weiſe aus der 
Faſſung bringen und zu ferneren Arbeitseinſtellungen 
hinreißen zu laſſen.“ — Eines gewiſſen Humors ent⸗ 
behrt folgende kleine Geſchichte nicht, welche uns als 
„Zeichen der Zeit“ aus einer hieſigen großen Fabrik 
im Oſten der Stadt mitgetheilt wird. Das Perſonal 
derſelben tritt für ſtrikte Innehaltung des Arbeits⸗ 
feiertages am Donnerſtag, den 1. Mai ein und hatte 
von unbekannter Hand im Maſchinenraum ein mäch⸗ 
tiges Plakat anbringen laſſen, welches die bedeutungs⸗ 
vollen Worte trug: 

Donnerſtag: „Feiertag“. 
Freitag: „Ruhetag“. 

Als die Arbeiter Tags darauf die Fabrik betraten, 
prangte das Plakat noch am alten Platze, der Inhalt 
deſſelben aber war durch folgende Worte, welche der 
Fabrik⸗Inhaber eigenmächtig hinzugeſetzt, vermehrt 
worden. Der Chef hatte ſich ebenſo lakoniſch aus⸗ 
gedrückt und hinzugeſchrieben: 

„Sonnabend; Feierabend“! 

Berlin, 27. April. In der Ludwig Löwe 'ſchen 

Fabrik haben geſtern die Arbeiter, da ihnen der 1. 


Mai nicht 4 wurde, die Arbeit eingeſtellt. 


Aus demſelben Grunde feiert das Perſonal der Ma⸗ 
at von Julius Knappe. — Die Arbeiter 
er Bechſtein'ſchen Pianofabrik haben geſtern mit 
großer Mehrheit den Beſchluß gefaßt, die Arbeit am 
1. Mai nicht auszuſetzen. 

— Der Zentralrath der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine erklärt in einem Aufrufe an die Verband⸗ 
genoſſen: Mit voller Einmüthigkeit und Entſchiedenheit 
haben ſich alle Theile unſerer Organiſation gegen die 
von anderer Seite beabſichtigte Arbeitsruhe am 1. Mai 
d. J. als ein gänzlich verfehltes Mittel zur Erreichung 
verminderter Arbeitszeit erklärt. Dagegen wird em⸗ 
pfohlen, in den nächſten Wochen Verſammlungen ah⸗ 
Ba und Reſolutionen zu faſſen, um durch freie 

ereinbarung mit den Arbeitgebern eine Verkürzung 
der Arbeitszeit im Intereſſe der Geſundheit, Sittlichkeit 
und geiſtigen Bildung boch fefa 

Spandau. In der königlichen Artilleriewerk⸗ 
ſtatt iſt mittelſt Anſchlag bekannt gemacht, daß die⸗ 
jenigen Arbeiter, welche ohne begründete Entſchuldi⸗ 
gung einen ganzen Tag oder auch nur einen Theil 
deſſelben von der Arbeit fortbleiben, nicht allein nach 
der Fabrikordnung mit der üblichen Geldbuße beſtraft, 
ſondern auch aus der Arbeit entlaſſen werden. 

* Hamburg, 25. April. Eine heute ſtattgefundene 
große öffentliche Arbeiterverſammlung beſchlöß ſoeben 
eine allgemeine Arbeitsniederlegung a. 1. Mai. 

* Hamburg, 26. April. Der Beſchluß der Ar⸗ 
beiter, am 1. Mai zu feiern, wird von den Innungen, 
den größeren Rhedereien und Großinduſtriellen damit 
beantwortet, daß ſie jeden Arbeiter zu entlaſſen dro⸗ 
hen, welcher am 1. Mai feiern würde. — Die Mau⸗ 
rer haben beſchloſſen, nur bei Schuhmachermeiſtern 
Schuhwaarenhändlern arbeiten zu laſſen, welche die 
Forderungen der Geſellen beichloffen haben, und an⸗ 
dere haben ſich dieſer Zwangsmaßregel angeſchloſſen. 
Die Maurer bereiten ihrerſeits einen großartigen 
Ausſtand energiſch vor. Jeder Geſelle ſoll wöchentlich 
eine Steuer von 2 Mark entrichten, bis man 100,000 
Mark beiſammen habe. Das wird, da der Fachverein 
6000 Mitglieder zählt, in 8 bis 9 Wochen der Fall 
ein 


* Dortmund. Die hieſigen Brauereibeſitzer 
beabſichtigen einen Verein zur Wahrung ihrer Inter⸗ 
eſſen pi gründen. Alle Brauereien in Rheinland, 
Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau u. ſ. w. ſollen zum Beitritt 
aufgefordert worden. 

* Köln, 26. April. Die ſtädtiſche Verwaltung 
beſchloß die Entlaſſung der am 1. Mai feiernden 
ſtädtiſchen Arbeiter. 

* Bremen, 26. April. Eine heute Abend ab⸗ 
ehaltene zahlreich beſuchte Verſammlung bremiſcher 
Industrieller und Gewerbtreibender beſchloß, diejenigen 
Arbeiter, welche am 1. Mai feiern, ohne jedwede 


0 Rückſicht zu entlaſſen. 
beabſichtigt, gegen ihren jähzornigen Mann den Straf⸗ 


* Braunſchweig, 26. April. Die Kreisdirektionen 
des Herzogthums Braunſchweig verbieten mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums die Abhaltung von Ver⸗ 


ſammlungen unter freiem Himmel ſowie die Veran⸗ 
ſtaltung öffentlicher Aufzüge und öffentlicher Tanz⸗ 
muſiken am 30. April und 1. Mai. 

* Görlitz, 26. April. Die hieſige Tiſchlerinnung 
beſchloß einſtimmig, alle am erſten Mai feiernden 
Gewerbegehilfen am zweiten und dritten Mai von den 
Arbeitsſtätten auszuſchließen. 

* Leipzig, 26. April. Die hieſigen 1 5 
der Muſik⸗Inſtrumenten⸗Induſtrie, ſowie die Piano» 
forte⸗Fabrikanten haben beſchloſſen, diejenigen Arbeiter, 
welche am 1. Maf ſeiern, zu entlaſſen. | 

* München, 26. April. Die geſammte Garniſon 
ſoll am 1. Mai in den Kaſernen konſignirt werden. 
— Das Arbeiterkomitee hat beſchloſſen, am 1. Mai 
Vormittags Verſammlungen abzuhalten; die Metall 
arbeiter und Holzarbeiter werden ſich im Bürgerbräu⸗ 
ſaale, die Erd⸗ und Steinarbeiter im Franziskaner, 
die Arbeiter der Leder⸗ und Papierbranche im Lacke⸗ 
ſaale, die Schmiedegeſellen im Kreuzbrauſaale ver⸗ 
ſammeln, und ſollen hier Vorträge gehalten werden, 
an welche ſich jedoch keine Debatte ſchließen wird. 
Nachmittags ſoll die Ordnung ſtreng aufrecht erhalten 
werden, die Gewerbe beabſichtigen Ausflüge zu 
machen, Abends ſollen Familienfeſte ſtattfinden. Den 
Arbeitern in Staatsbetrieben iſt es verboten, den 
1. Mai als Feiertag zu betrachten. 

* Chemnitz, 26. April. Wie die Fabrikanten 
der Textilbranche, ſo werden auch die Maſchinen⸗ 
fabrikanten, die Eiſengießereibeſitzer und ſonſtige 
Metallinduſtriellen betreffs der von den Arbeitern für 
den 1. Mai geplanten Demonſtration geſchloſſen vor⸗ 

ehen. Die Arbeitgeber haben ſich durch ihre Unter⸗ 

ſchrit verpflichtet, diejenigen Arbeiter, welche am 
1. Mai feiern, in der laufenden Woche des 1. Mai 
bei einer Strafe von 100 Mark für jeden einzelnen 
Uebertretungsfall zur Arbeit nicht wieder anzunehmen, 
ganz gleich, ob dies Arbeiter der eigenen Fabrik oder 
ſolche anderer Etabliſſements betrifft. Am 2. Mai 
wird dann eine Verſammlung der Arbeitgeber abge⸗ 
halten, in welcher über die weiteren Maßnahmen Be⸗ 
chluß gefaßt werden ſoll. 

* Dresden, 26. April. Das Miniſterium des 

nnern hat die Abhaltung aller Verſammlungen unter 
freiem Himmel ſowie die Veranſtaltung öffentlicher 
Auf⸗ und Umzüge am 1. Mai verboten. 

* Wien, 25. April. Sämmtliche Arbeiterblätter 
werden Artikel veröffentlichen, in denen die Arbeiter 
vor Ausſchreitungen am 1. Mai gewarnt werden. 
Bei den Betrieben, wo eine Unterbrechung unmöglich 
iſt, ſollen nur ſoviel Arbeiter feiern, daß der Betrieb 
keine Unterbrechung erleidet. Allen Arbeiterverſamm⸗ 
lungen am 1. Mai wird eine einheitliche Reſolution 
vorgelegt werden, der die Forderungen des Pariſer 
Arbeiterkongreſſes zu Grunde gelegt werden. Bei den 
Gaswerken iſt alles ruhig. 

* Wien, 26. April Die meiſten Spinnereien 
in Niederöſterreich ſind gleichfalls in die Lohnbewe⸗ 
gung eingetreten. Die Arbeiter verlangen eine Lohn⸗ 
erhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit. Die Ver⸗ 
handlungen darüber haben bereits begonnen. 

* Wien, 26. April. Die meiſten Morgenblätter 
leitartikeln über die Androhung des Standrechtes 
und faſſen die betreffende Kundgebung als Watnung 
auf und hoffen, daß die thatſächliche Verhängung des 
Standrechtes nicht nothwendig ſein werde. Die alte 
„Preſſe“ macht für die letzten blutigen Ausſchreitungen 
neben den Anarchiſten die Antiſemiten verantwortlich 
und bemerkt: nöthigenfalls werde das Standrecht 
gleichwie für die Exzedenten der That auch für die 
Exzedenten in Wort und Schrift eintreten. 

*Peſt, 26. April. Das Komitee für die Arbeiter⸗ 
kundgebung am 1. Mai hat die Abhaltung eines 
Meetings zur Berathung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
angemeldet. Die Arbeiter wollen ſich in ihren 
Fabriken verſammeln und ſich unter dem Schutze 
eines Hauptredners nach dem Meetingsplatz begeben. 

* Lemberg, 26. April. Ein Arbeiterkomitee ladet 
die Arbeiter zu einem am 1. Mai abzuhaltenden 
Meeting ein. — Aus Kozy wird eine bedenkliche Ar⸗ 
beiteranſammlung ſignaliſirt. — In Czaniec find 
Gruppen fremder Arbeiter ſignaliſirt worden; in Folge 
deſſen wurden Militärpatrouillen dorthin entſendet. 
— In Biala iſt alles ruhig, die dortige Garniſon iſt 
verſtärkt. 

* Rom, 26. April. Die Arbeitervereine von 
Como und Umgegend haben eine Petition, in welcher 
die Einführung des Ante migen Arbeitstages und 
andere Reformen verlangt wird, beſchloſſen. — Der 
Unterpräfekt von Rimini hat eine Verfügung der Re⸗ 
gierung bekannt gemacht. Aufzüge und Anſammlungen 
auf öffentlichen Plätzen am 1. Mai nicht zu dulden. 

Mailand, 26. April. Durch ein Rundſchreihen 
Crispi's an ſämmtliche Präfekten des Landes iſt für 
den 1. Mai jede Kundgebung oder öffentlicher Um⸗ 
80 verboten. Die Behörden werden aufgefordert, 
Zuwiderhandlungen enexgüich entgegenzutreten. 

* Dublin, 25. April. Der Streik der Eiſenbahn⸗ 
Bedienſteten, welcher von Cork ſeinen Ausgang nahm, 
hat ſich inzwiſchen auf die Hauptſtationen der Süd⸗ 
und Weſteiſenbahn ausgedehnt. Der Betrieb auf der 
Linie Limerick⸗Fermoy ruht theilweiſe ebenfalls. 

* Amſterdam, 25. April. Die ſtreikenden Ar⸗ 
beiter in den Tuchfabriken zu Enſchede verſuchten 
geitern die Plünderung der Läden, weshalb die 

ruppen von den Waffen Gebrauch machen mußten. 
Viele Verwundungen kamen vor und 60 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

* Danzig, 27. April. Geſtern Abend fand eine 
Verſammlung der Maler⸗ und Lackirergehilfen ſtatt, 
in welcher einſtimmig beſchloſſen wurde, an den Ober⸗ 
meiſter der Maler⸗Innung ein Schreiben zu richten, 
in welchem die Gehilfen in Anbetracht der gegenwärtig 
herrſchenden Theuerung um eine Lohnerhöhung von 
40 Prozent bitten. Die Innungsmeiſter werden er⸗ 


ſucht, ſich bis zum 5. Mai zu erklären, ob ſie die 


verlangte Lohnerhöhung, welche am 10. Mai in Kraft 
treten ſoll, gewähren wollen. Es wurde zum Schluß 
ein Komitee von 15 Gehilfen gewählt, welches die 
Sorberung der Gehilfen den Meiftern gegenüber ver⸗ 
treten ſoll. — Die hieſige ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗ 
partei hat in einer dieſer Tage abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, am 1. Mai auf der Wieſe in 
Jäſchkenthal eine Volksverſammlung abzuhalten, falls 
dieſe von den Behörden geſtattet wird. Eine Arbeits⸗ 
einſtellung für dieſen Tag wurde nicht beſchloſſen, 
vielmehr jedem überlaſſen zu arbeiten oder zu „feiern“. 

* Königsberg, 25. April. Der anſcheinend bei⸗ 
gelegte Bäckerſtreik droht neuerdings wieder auszu⸗ 
brechen. Die Geſellen veröffentlichen heute an den 
Straßenecken die Namen von 23 Meiſtern, welche die 
an fie geſtellten Forderungen bewilligen, und empfeh⸗ 
len dieſe der Gunſt des Publikums. 

* Königsberg, 26. April. Eine geſtern abge⸗ 
haltene Verſammlung von Schuhmachern beſchloß, den 
1. Mai zu feiern, obgleich einige Gewerkſchaften an 
dieſem Tage arbeiten werden. 


Vermiſchtes. 

„Was zeigt Ihr Chronometer, Herr 
Kamerad?“ Als der jetzige Reichskanzler v. Caprivi 
noch Brigadekommandeur in Stettin war, hatten 
Mannſchaften und Offiziere einen gewaltigen Reſpekt 
vor ihrem General, der nicht nur im Dienſte ſehr 
ſtreng war, ſondern auch ein außerordentlich ſcharfes 
Auge beſaß, dem auch die kleinſte Unordnung nicht 
entging und das vor allem auf der Straße bei jedem 
Soldaten, der ihn begegnete, ſofort jede Ungehörigkeit 
im Anzuge entdeckte. Eines Tages — B erzählt 
ein Augenzeuge — ging in der Magazinſtraße in 
Stettin vor mir der General Caprivi, als auf der 
anderen Seite der Straße ihm ein junger Offizier 
entgegenkam, aus deſſen Ueberrock eine auffallend dicke 
Uhrkette mit ſehr vielen und ſehr großen Berloques 
lang herausbaumelte. Caprivi heabſichtigte jedenfalls, 
den jüngeren Kameraden auf die unvorſchriftsmäßige 
Uhrkette aufmerkſam zu machen, denn er ging quer 
über die Straße auf den grüßenden Offizier los und 
fragte ironiſch: „Was zeigt Ihr Chronometer, Herr 
Kamerad?“ Der Offizier griff nach ſeiner Uhr, ließ 
aber plötzlich den Arm ſinken und wurde außerordent⸗ 
lich verlegen. (Uhren, die ſich im Beſitz von jüngeren 
Leuten befinden, haben manchmal das gleiche Schick⸗ 
ſal, wie Beamte, die ſich bei ihren Vorgeſeßten miß⸗ 
liebig gemacht haben, ſie werden manchmal verſetzt.) 
Der Offizier ſtotterte etwas wie von Vergeßlichkeit, 
weshalb er ſeine Uhr nicht eingeſteckt habe, aber 
Caprivi lächelte verſtändnißvoll. „Ein Glück, 75 
Kamerad,“ ſagte er ironiſch, „daß die ſchöne Kette 
noch gerettet iſt, womit ſollten Sie ſonſt Staat 
machen!“ Sprach's und ging von dannen, der Offizier 
aber knöpfte ſchleunigſt ſeine Kette ein und ging etwas 
betreten weiter. 

* Friedberg, 24. April. Hier ſchoß ſich der 
8 Becker, attachirt beim hieſigen 
Bezirks⸗Kommando 1. Kompagnie, eine Kugel in die 
Bruſt. Der Tod trat, wie die „Frf. Z.“ hinzufügt, 
nicht ſofort ein, ſondern nach Verlauf von vierund⸗ 
zwanzig Stunden. Das Motiv der That iſt bis jetzt 
noch unbekannt. 

* Brüſſel, 25. April. Der auch im Auslande 
wohlbekannte Ringer Toch, welcher mit ſeiner Rieſen⸗ 
kanone von 935 Pfund die erſtaunlichſten Kunſtſtücke 
aufführte und ſich „Rempart du Nord“ nannte, hat 
geilern in Mons ein trauriges Ende gefunden. Die 

anone, welche er zu ſcharf geladen hatte, explodirte; 
Toch blieb auf der Stelle todt. 

„Jeden Donnerſtag 2 gratis“, ſo 
verkündet ein Zettel in einem Schaufenſter der Dreyſe⸗ 
ſtraße zu Berlin. Es lebe die Konkurrenz! 0 

* Mainz, 24. April. Hauptmann Salm vom 
118. Infanterie-Regiment hat heute zum erſten Mal 
das Bett verlaſſen können. Eine Kugel ſitzt Herrn 
Salm noch im Rücken. 

* Hamburg, 26. April. In Folge heftigen 
Sturmes ſanken in der letzten Nacht auf der Unter⸗ 
elbe drei Fahrzeuge mit Steinen. Drei Perſonen er⸗ 
tranken dabei. 


Telegramme. 
‚Spandau, 28. April. Der Streik der 
Säurearbeiter in der Pulverfabrik iſt dadurch 
beendet, daß neue Arbeiter unter den alten 
Bedingungen die Arbeit übernommen haben. 
Die früheren Arbeiter wurden 1.5 entlaſſen. 
Es fanden keine Ruheſtörungen ſtatt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 28. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bü 75 Ruhig. Cours vom 26.4. 28.8. 
33 pct. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,90 98,90 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,10 99,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,10 
4 pt. Ungariſche Goldrente 87,90 88,— 
Bea anknoten 6,— 225,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,10 172,30 
Deutſche Reichsanleihe 5 107,10 107,— 
4 p&t. preußiſche Conſols . 106,40 | 106,40 
6pCt. Rumänier 2% 03,90 | 103,90 


Produkten⸗Börſe. 
Cours vom mensa. 
Weizen April⸗Mai 197,20 198,20 
Sept.⸗Okt. 187,20 187,70 
Roggen beſſer. 
April⸗Mai 166,20 167,20 
Sept.⸗Okt. 155,50 155,70 
ren: loco 23,60 23,60 
üböl April⸗ Mal 70,40 70.— 
Septbr.⸗Okt. 59,.— 58,20 


Spiritus 70er April⸗Mai 
Königsberg, 28. April. 


33,90 | 33,80 
(Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
April contingentirt 58,75 „ „ 
April nicht contingentirt 34,00 „ Brief. 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. N & Sohn. Berlin (C.), 26. April, 
5 ertraudten⸗Straße 22. 

In den erſten Tagen der Woche war die Nachfrage 
nach allen Qualitäten eine recht lebhafte, am Schluſſe der⸗ 
ſelben wurde die Stimmung etwas ruhiger. 

Die Zufuhren von Hofbutter waren nur klein und 
blieben Preiſe feſt behauptet. 

Landbutter fehlt faſt ganz und fanden die kleinen Ein⸗ 
lieferungen zu erhöhten Preiſen willig Nehmer. 

Margarine: Rohprodukt weiter 2 an und erhöhten 
einige Fabriken die Preiſe; die gute Meinung für dieſen 
Artikel bleibt anhaltend. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation 5 Notirungs 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 55 p. 50 Ko. 
a. 


. 5875 & Geld. 
34.00 „ „ 


e 
* 


IIIa. 7 
Abfallende „„ 7 


Preußiſch 92— 06 

Landbutter: Preußiſche ? — 

„ Negzbrücher 71 „ 92 6 
A Pommerſche 7 „ 93— 98 
" Polniſche 177 . 92— 96 
75 Bayriſche Senn⸗ 7 en 
„ Bayriſche Land⸗ „„ 
n Schleſiſche " we — 
= Galiziſche 1 „ 68 — 73 


“ Margarine — „ 40 — 70 
Tendenz: Das Geſchäft geſtaltete ſich Anfang der Woche 
lebhaft, am Schluß derjelben ruhiger bei voll behaupteten 


reiſen. 
Landbutter knapp und gefragt. 


r r , . . A . r EA EEE nk 


ig 


Die ewi 
tur! Währen 


außen abgeführt werden, die mannig⸗ 
fachſten und oft ſchwere Krankheiten 
hervorrufen können. Im Frühjahr und 
Herbſt iſt aber die rechte Zeit, um die 
ſich im Körper abgeſetzten, überflüſſigen 
und die Thätigkeit der einzelnen Organe 
hemmenden Stoffe und Säfte (Galle 
und Schleim) . eine regelrechte, den 
Körper nicht ſchädigende Abführkur zu 
entfernen und hierdurch ſchweren ande⸗ 
ren Leiden, welche durch dieſe Stoffab- 
lagerungen 495 hervorgerufen werden, 
vorzubeugen. Nicht nur für Diejenigen, 
welche an geſtörter Verdauung, Ver⸗ 
eng Blähungen, Hautausſchlag, 
Blutandrang, Schwindel, Trägheit und 
Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie, 
Bale Hämorrhoiden, Schmerzen im 
agen, in der Leber und den Därmen 
leiden, ſondern auch den Geſunden oder 
den ſich für geſund Haltenden kann 
nicht dringend genug angerathen werden, 
dem loſtbaren rothen Lebensſaft die 
volle Reinheit und Stärkung durch eine 
weckmäßige und regelmäßig durchge⸗ 
führte Kur vorſichtig zu wahren. Als 
das vorzüglichſte Mittel hierzu können 
Jedermann die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche unſere 
hervorragendſten mediciniſchen Autori⸗ 
täten als ebenſo wirkſam wie abſolut 
unſchädlich wärmſtens empfehlen, auf's 
Beſte angerathen werden und findet 
man dieſelben in den Apotheken 
à Schachtel 1 Mark. Man ſei vor⸗ 
ſichtig, keine BT Nachahmung zu 
erhalten. Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ Nee Beſtandtheile 
5 Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Ab⸗ 
ynth, Bitterklee, Gentian. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Bu ßz⸗ und Bettage. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Mittwoch, den 30. April, am Feſte des 
heil. Adalbertus: 

Herr Kaplan Reichelt. 
naluigerinng Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 


Beichte 9 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Pi Leichnam⸗Kirche. 
5 1 95 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 
94 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
- 0 r den ee ; 
orm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Morgens 93 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Margarethe Preuß mit 
dem Arzt Herrn Dr. med. Otto 
Schellong⸗Königsberg. 

Geboren: Kaiſerl. Poſtdirektor Genſe⸗ 
rowski⸗Lyck 1 S. Genet ⸗Roßthal 
1 T. Dr. Lobolewski⸗ Königsberg 
1 T. Otto Treichel⸗Danzig 1 S. 

Geſtorben: Beſitzer Peter Lau⸗Maker 
48 J. Beſitzer Siewert Goertz⸗ 
Jamrau 67 J. Beſitzer Otto Zube⸗ 
Gerdin. Frau Anna Liedtke - Neu 
Tietz b. Wiſchin Wpr. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 28. April 1890. 

Geburten: Arb. Andreas Döring 

1 S. — Arb. Ferdin. Hohmann 1 S. 
— Bauunternehmer Franz Wittpohl 
1 T. — Kaſſendiätar Heinrich Schulz 
1 S. — Kaufm. Rudolf Nadolny 1 T. 
Sterbefälle: Arbeiterwe. Regine 
Kohling, geb. Lenz, aus Damerau, 54 
J. — Schneidermeiſter Martin Soht 
60 J. Schuhmacher 


Thiel 62 J. Rentiere, Wittwe Ma⸗ 
thilde Schmidt, geb. Mnioch, 65 J. 0 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Die Verlobung meiner jüng⸗ 
ſten Tochter Martha mit dem 
Kaufmann Herrn Arthur 
Niklas beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Magdalene Rübe, 
Wittwe, 
geb. Eichholz. 


Elbing, im April 1890. 


ne Tonne Trank billig 


ſich verjüngende Na⸗ 
50 Jahres ſcheidet das 
Blut fortwährend unbrauchbare Stoffe 

aus, die, wenn ſie nicht rechtzeitig nach 


Carl Ludwig 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Nach längerem ſchweren Leiden 
entſchlief heute ſanft meine innig⸗ 
eliebte Schweſter, unſere gute 
ante 
Frau Mathilde Schmidt, 
geb. Mnioch, 
im 66. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im 
Namen ſämmtlicher Hinterbliebe⸗ 
nen an 

Elbing, 26. April 1890. 

Frau Emma Schmidt, 
geb. Mnioch. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Vorm. 11 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


5. Reiſe: Conſtautinopel. 


Fröbel'ſcher Kindergarten und 


Seminar. 
Stadthofſtraße 7a. 


In meiner Anſtalt finden vom 
1. Mai noch einige Kinder, ſowie junge 
Damen, die ſich zu Kindergärtnerinnen 
ausbilden wollen, Aufnahme. 


Fr. Pahlke, 


Lehrerin und Vorſteherin für 
Fröb. Kindergärten. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Dienſtag, den 6. Mai cr., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich im Laden Fiſcherſtraße Nr. 8 
im Auftrage des Concurs⸗ Verwalters 
Herrn Wiedwald hierſelbſt den Reſt 
des Mareuse & Sommerfeld- 
ſchen Concurs⸗Waarenlagers, beſtehend 
aus 


12 Herren⸗Ueberziehern, 5 
Kaiſermänteln, 25 Damen⸗ 
Umhängen, 6 Herren = Ans 
zügen, 5 Stücken Buckskin 
und 2 Stücken Seidenzeug, 


meiſtbietend gegen Baar verſteigern. 
Elbing, den 28. April 1890. 


V. Pawlowski. 


Dankſagung! 

Mitte Mai d. J. 19 das linke 
Auge meiner Frau ſehr ſchlimm, daſſelbe 
eiterte und thränte ſtark, oberhalb der 
Pupille zeigten ſich Flecken, das ganze 
Auge war ſchwarz wie Tinte, abgeſehen 
von den furchtbaren Schmerzen ſchien 
die Sehkraft ſchon ganz verloren zu ſein. 
Wir hatten mehrere hieſige Aerzte er⸗ 
folglos gebraucht, weshalb ich mich 
hn brieflich an den homöopathi⸗ 
chen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf wandte. 
Kaum hatte meine Frau einige Tage die 
überſandten Arzneien eingenommen, als 
das Auge zuſehens beſſer wurde u. war 
daſſelbe nach vierwöchentl. Kur wieder 
vollkommen geſund u. hatte auch die alte 
Sehkraft wieder. Herrn Dr. med. 
Volbeding hierdurch meinen tiefſten 
Dank. 

Münſter i. W., Oktober 1889. 
Jos. Westbunk, Colonialwaarenhändl. 


ten Stonsdorfer 


Hagenbitter- 


Liqueur 


empfiehlt 


R. Kowalewski 


„im Lachs“. 


Die Grabdenkmäler- und 
Marmorwantenfabrik 


von 


M. Loenvenberg, 
Heilige Geiſtſtraße 21, 
iſt auf das Reichhaltigſte mit Denk⸗ 
mälern in den neueſten Formen ſortirt, 
fertigt auch dieſelben nach jeder ange⸗ 
gebenen Zeichnung in guter Ausführung 
und zu den billigſten Preſen an. Re⸗ 
novationen von alten Grabſteinen, ſowie 
Umarbeiten derſelben zu neuen Formen 


werden ebenfalls gut und ſauber aus⸗ 


Fiſcherſtraßze 3. geführt. 


Feblossfreibelt «Geld-) batterie 


r am 12. Mai d. J. 
Für neu eintretende Spieler empfehle und verſende ich n 
= Original⸗Looſe zu plaumäßigen Preiſen. 
el 


Nächſte Ziehun 


Halbe 46 M. Viert 


zurückerſtatte. 
Ya 


Y 1/4 


Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichit ) 4 
viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen) Mark 35, 62,50 125, 250, 500, 
Jeder Beſtellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, find für Liſte u. Porto 30 Pf. 


1 à 600,000 M. n 
2 „ 500,000 „ 
2 „ 400,000 „ 
5 „ 300,000 „ 
6 „ 200,000 „ 
4 % 150,000 „ 
14 „ 100,000 „ 
28 „ 50,000 „ 
10, 400 Gase DR de 
10 " 30,000 1 
36 „ 25,000 „ 
75 „ 20,000 „ 
180 „ 10,000 „ 5 
200 80 Autheil⸗Voll⸗Looſe) 
300 „ 3,000 „ 
900 „ 2.000 „ 
1758 57 1,000 657 
284.500. . für jede Klaſſe beizufügen. 
Telegramm⸗Adreſſe: 
Fuhſebank Berlin. 


August Fuhse, dl 


eschäft, 


23 M. Achtel 11,50 M. 


Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft empfehle ich Antheil⸗Volllooſe, 
gültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leiſten ſind, und 
für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte 
Einlage der folgenden Klaſſen 8 


Ya hs as Yss 


für alle Klaſſen gültig) DE 200 M. 100 M. 50 M. 25 W.12,50. M. 6,25 M. 3,50. 


%; ů5—2 1% 10% 10/4; 


Friedrichstr. 


Berlin W., . 70 


Elbinger Corset Fabrik] _Shifswerftunlage 


— Alter Markt No. 25 — empfiehlt 


CTorſets 


jeder Art 


F. Schichau, Danzig. 
Die zur Werſtanlage en 


in den eleganteſten Fagons zu den billigſten Preiſen. — Antertigung nach Maaß. Lieferungen und Arbeiten ſollen vergeben 


In meinem Total- Ausverkauf egen feststehen- 


den Wegzuges von Elbing empfehle zu den bevorstehenden 


Einsegnungen: 


Gesangbücher, Confirmations- Karten unerreicht billig. 


A. Teuchert Nachflgr. 0 Hoepner), Schmiedestr. 11. 


Schmuckgegenstände, 
Einsegnungs- Geschenke, 


Grosses Lager in Hochzeits- u. Gelegenheits-Geschenken, 
Reisekoffern, Handtaschen, Reiseeffeeten, Stöcken, 


Parfüms, Toilette-Artikeln. = 


SHauptgewinn: 300,000 Reichsmark baar. 


Sgchloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe EN 


3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Mai 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk., kleinſter Ge⸗ 


winn: 1000 Mark). Original⸗K 


auflooſe 3. Klaſſe: ½ a 84, ½ a 42, 1, à 21, 


1 a 11,50 Mk. Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe, für 3, 4. u. 5. Kl. berechnet: 


1 192, ½ 96, % 48, 5 25 Mk.; 


ferner: Kauf⸗Autheil⸗Voll⸗Looſe mit 


meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, für 3., 4. 


und 5. Klaſſe gültig: ½ 96, ½ 48, A, 24, % 12, 1 


6 M. Gewinn⸗Aus⸗ 


zahlung bei Original⸗ und Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug; ferner 


8 


2. Klaſſe 182. 


reuß. Lotterie⸗KLooſe Ey 


otterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Ori⸗ 


ginale: a 156, 1, a 78, ½ a 39, 1 a 19,50 Mark (Preis für 2., 3. und 


4. Klaſſe: ½ a 240, ½ a 120, ½ a 60, % a 30 Mark), ferner kleinere A 


n⸗ 


theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗ 


Looſen pro 2. Klaſſe: % a 15,60, 


ark). 


8 8 1116 a 7,80, um 2 3,90, Use & 1,95 
(Preis für 2, 3. und 4. Klaſſe: 1 a 26, 


Der Gerichts⸗Vollzieher. Mark 


ark. 


1116 a 13, Use a 6,50, 164 a 3,25 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin SW, Neuenburger⸗Straße 25 
(gegründet 1868). 


FPPP——V— 
Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
enſäuren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enjein, Kolik, Skropheln ꝛe. Ge 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken Ä und 
merzlos offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


— nn 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Disenz, 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.““ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Blumen und Gemüſeyſlanzen, 
Lebenshäume, winterhart, 


ist G. Abramowsky, 
Hohezinnſtr. Ia. 


Porzellan und Glasſachen 


werden dauerhaft gefittet 


Lange Hinterſtr. 39 im Laden. 


Damen- 
Chren 


empfiehlt in / 
grösster Auswahl 
unter Garantie 


R. Lessing, 


Alter Markt 51. 


nun 


— 


Sunffeinfabtik 
des Architekten 


2 
C. Matthias, 
Schleuſendamm 1, 
empfiehlt ihr Lager von 
Trögen, Flieſen, Stufen, 
Röhren u. ſ. w. 
Lieferung von Denkmälern und 
Schwellen aus Cementſtein, Sand⸗ 
ſtein, Syenit, Marmor und Gra⸗ 
nit. 


Schloß bau⸗Looſe x 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Rehböcke 


kauft zu höchſten Preiſen die 


Wildhandlung .. Redantz 


Waſſerſtraße 36. 


Mein Geſchäft iſt Dienſtag, 
den 29. buj., einer Familien⸗ 


feier wegen von 2 Uhr Nach⸗ 


mittags ab geſchloſſen. 


M. Rübe Wittwe, 


Fiſcherſtraße 16. 


werden und zwar 
1) Erdarbeiten, Pflaſterungen 
und Rammarbeiten ineluſive 
a ieferung. 
2) Zimmerarbeiten inel. Mate⸗ 
riallieferung. 
3) Maurerarbeiten. 
4) Mauerſteinlieferung. 
5) Kalklieferung. 
6) Cementlieferung. 
7) Fundamentiſolirungen, Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten. 
Bedingungen und Koſtenanſchläge 
ſind vom 23. d. M. an im Bau⸗ 
Bureau der Werftanlage in Danzig 
(Kalkſchanzen⸗Land) in Empfang zu 
nehmen, woſelbſt auch die Zeichnungen 
der Anlage einzuſehen ſind. 
Die Gebote ſind bis zum 


6. Mai er., 
Mittags 11 Uhr 


im Bau⸗Burau ebendaſelbſt einzureichen. 
Elbing, den 16. April 1890. 


F. Schichau. 


ER anerk. best. Fabrikat 
IANINOS „80k an: Flügel. 


Kostenfreie, 4wöchent!. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 
| Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.61. 


Looſe 
zur 
Königsberger Pferde - Lotterie 
à 3 M., nach Auswärts 10 Pf. Porto, 
(Ziehung 14. Mai) verſendet die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Wiederverkäufer BE 


überall für ein Univerſal⸗Flecken⸗ 

Waſſer bei hoher Proviſton geſucht. 
käheres dur 

Albert Roebelen, Stuttgart. 


welche ihre Nie⸗ 
Damen, 


derkunft erwar⸗ 

ten, finden Rath 
und freundliche Aufnahme bei Fran 
Ludewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 


Eine Scheibenbüchſe 


(Syſtem Stahl), präciſe ſchießend, iſt 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition der „Altpr. Ztg.“ 
Ei ſehr gut erhaltenes Pianino 
(nußb.), Fabrik Gebaur, iſt bill. 
zu verkaufen Alter Markt 18. 


Ein ordentl. Laufburſche 


wird geſucht Stadthofſtraße 7a. 


Ein müblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen 
Lange Hinterſtr. Nr. 25, 1 Tr. 
Ein freundl. möbl. Zimmer mit 
Garteneintritt, eventl. auch als Sommer⸗ 
wohnung zum 1. Mai zu vermiethen 


Hohezinnſtraße La. | 


8 
Nach Stettin 
wird D. „Ceres“ Dienſtag, den 
29. er., Mittags, via Königsberg 
expedirt. 


dinger Yampfläils-Rhederei 


+ Schichau. 


Carbolineum Avenarius, 
unerreicht von Nachahmungen, empfiehlt 
f gu Fabrikpreiſen die alleinige Niederlage 
ei 


Rudolph Sausse. 


